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Die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer. 

Bisher hatten die Freunde des Bazar⸗ 
weſeus nicht recht an den Ernſt der Regterung 
geglaubt, der ſo ſchädlichen Entwickelung 
unſeres Groß⸗Detailhandels entgegentreten zu 
wollen. Nachdem nun aber der „Entwurf 

des Entwurfes“ dem Gutachten verſchiedener 
Intereſſenten vorgelegt worden iſt, regen ſich 
die Kritiker an allen Ecken und Enden und 
ſuchen nach Kräften alle drohenden Beſchwer⸗ 
den von den großkapitaliſtiſchen Betrieben ab⸗ 
zuwehren. Unſeres Erachtens iſt dieſe Kritik 
noch ſtark verfrüht. Den Neiuſagern iſt es 
ja leicht, auch ohne den Entwurf zu kennen, 
in eine „ſtramme“ Oppoſition einzutreten; 
allein für die Freunde des Vorgehens gegen 
die Waarenhäuſer hat es garkeinen Zweck, 
ſich in eine vorzeitige Kritik einzulaſſen. Die 
Gründe dafür, daß die an der Vernichtung 
unſeres Kleingewerbes arbeitenden Großbe⸗ 
triebe unter allen Umſtänden in ihrer gemein⸗ 
gefährlichen Wirkſamkeit beſchränkt werden 
müſſen, ſind ſo überzeugend und ſo vielfach 
vorgetragen worden, daß es ſich jetzt nur noch 
darum handeln kann, den richtigen Weg zu 
finden, auf welchem dieſer Zweck erreichbar 
iſt. Dazu muß man die Abſichten der Re⸗ 
gierung authentiſch kenuen. Die Gegenwehr 
der Waarenhausfreunde hat an ſich überhaupt 
nicht viel zu bedeuten; denn dieſe Herrſchaf⸗ 
ten beſchränken ſich darauf, immer zu wieder⸗ 
holen, daß das Bazarweſen einen wirthſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt bedeute — es fehlt ihnen 
eben an fachlichen Gründen —. 
nenen Geſichtspunkt beleuchtet allerdings die 
„Freiſinnige Zeitung“, und zur Erheiterung 
unſerer Leſer ſei darauf hingewieſen: Das 
Organ des Herrn Richter behauptet nämlich, 
‚gerade der Mittelſtand werde als Ko n⸗ 
jument durch die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer geſchädigt“. — Nun, wir denken, der 
deutſche Mittelſtand wird feine Jutereſſen am 
allerwenigſten vom Freiſinn vertreten haben 
wollen und eine ſolche „Schädigung“ ſich gern 
gefallen laſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ wendet ſich 
in einem Artikel überſchrieben, „Die Reform 
des Wa hlrechtes“, gegen die Auslaſſungen 
der „Kölniſchen Zeitung“. Durch die in 
| er 


Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
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Rita und Käthe begegneten Hauptmann 
Wolter am Fuße der Treppe; er kam, um 
Herbert noch einmal für ſeine Aufopferung 
zu danken. Beatrice ſei ganz wohl, er⸗ 
185 u A 11 eu blaß ſähe fie aus 
und laſſe tauſendmal grüßen. 

„Ein intereſſautes Geſicht,“ ſagte Käthe, 
A alien „aber glücklich ſieht der 

icht aus.“ 

„Das iſt er auch nicht,“ erwiderte Rita 
kurz — ihr war, als würde ſie nie den 
tragiſchen Eindruck überwinden können, den 
die einfache, tieftraurige Geſchichte des 
Mannes auf ſie gemacht hatte. 

Im Hotel beſtellte Käthe Thee und ließ 
von ihrer Jungfer für ſich und Rita aus 
eln gebrachten ſeidenen Kiſſen und Decken 
Sopbebaaliches Eckchen auf dem etwas harten 
be. Beteereiten. Dann begann das Fragen 
erzähle dien von beiden Seiten. Käthe 
f fe ae Hochzeit bald fein follte, 
duldigen John möglich geweſen, den unge⸗ 
1 h un 5 3 1 5 

" | noch ein wenig der 
Laſten 9914 geblieben „des eigenen Haus⸗ 
halts ir ei en,“ meinte fie, „Man 
muß ſpä 15 darf ganz andere Rückſichten 
ve u Micht den kleinſten 
Flirt mehr = 8 er denke ich mir recht 
l e den e e 

i = bunte „ 
Verluſt nicht verſchmerzen.“ 
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Einen 


Ausſicht genommene Reform des Gemeinde⸗ 
wahlrechtes würden das Zentrum und die 
Sozialdemokratie beſondere Begünſtigung und 
Stärkung erfahren. — Ein anderer Artikel 
der „Berliner Korreſpondenz“ wendet ſich 
gegen die von der „Nationalzeitung“ bezüg⸗ 
lich der von den Abgeordneten Paaſche und 
Graf Oriola im Reichstage in den abgegebenen 
Erklärungen ausgeſprochene Anſicht, daß all⸗ 
gemeine Erörterungen über Religion in den 
Synoden nicht in die Parlamente gehörten. 

Zahlreiche Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Mühlenbeſitzern ſind in 
den letzten Tagen dem Grafen v. Schwerin⸗ 
Loewitz zugegangen, ein Beweis, wie 
treffend ſeine Ausführungen im Reichstage 
über die Beeinträchtigung der Kleinmühlen 
durch die jetzt gebräuchliche Art der Mehl⸗ 
abfertigung geweſen ſind. Die wirkſame 
Rede des konſervativen Abgeordneten hat, 
wie viele der Briefſchreiber betonen, den 
Müllern wieder Muth und Zuverſicht ein⸗ 
geflößt. Es iſt nun zu hoffen, daß die An⸗ 
regungen, die Herr Graf v. Schwerin ge⸗ 
geben hat, auf fruchtbaren Boden gefallen 
ſind und die Regierung veranlaſſen, unge⸗ 
ſäumt und thatkräftig die gebotene Remedur 
in die Hand zu nehmen, bevor durch die 
gegenwärtigen Mißſtände noch mehr kleinere 
Exiſtenzen im Müllereigewerbe zu Grunde 
gerichtet werden. 

Der Freiſinn hat wieder einmal eine 
kleine Freude gehabt. Eines ſeiner Organe 
wußte mit ſtrahlendem Geſicht zu melden, 
daß an 
Herrn Reichskanzler auf deſſen Tiſche die 
„Freiſinnige Zeitung“ zu ſehen ge⸗ 
weſen wäre. Wir erwarten, dieſe Thatſache 
demnächſt in dem Richter'ſchen Organe zu 
beſonders wirkſamer Reklame (Anfang: Der 
Herr Reichskanzler. ... Schluß: 3 Mark 
60 Pfg.) verarbeitet zu ſehen. Wie be⸗ 
ſcheiden doch der Freiſinn geworden iſt und 
wie ſehnſüchtig er „nach oben“ ſchaut! 

Die von einer ſtarken religiöſen Ge⸗ 
ſinnung getragene Rede, in welcher der 
nationalliberale Abg. Dr. Paaſche 
mit Recht die Zunahme der Verrohung den 
Agitationen der Sozialdemokratie, die den 
Glauben an den allmächtigen Gott und ſeine 
Kirche untergraben, zuſchreibt, hat in liberal⸗ 
demokratiſchen Kreiſen große Beklemmungen 
verurſacht. Man verzeiht auf jener Seite 


„Käthe, wie Du frivol redeſt,“ ſagte Rita 
ärgerlich. „Wer Dich nicht ſo genau kennt, 
wie ich, müßte Dich für ein Mädchen ohne 
Herz und Pflichtgefühl halten.“ 

„Fange Du nur an zu moraliſiren — 
nach der ſchrankenloſen Anbetung meines 
guten John, der mich noch mehr verwöhnt, 
wenn das möglich iſt, als meine Eltern, iſt 
es ganz wohlthätig, einen Rüffel zu be⸗ 
kommen. Von Dir nehme ich ihn ſchon an. 
Uebrigens, weißt Du ſchon, daß Dein Bruder 
Paul ſich ſcheiden läßt, Rita?“ 

„Nein, um Gotteswillen, weshalb?“ 

„Seine Frau hat die abenteuerlichſten 
Sachen angeſtellt. Es geht einfach nicht mit 
ihr, ſie hat ſich vollkommen unmöglich ge⸗ 
macht, und wir ſind alle froh, daß er ſich 
zum endgiltigen Bruch entſchloſſen hat.“ 

„Aber er iſt erſt ſeit einem halben Jahre 

verheirathet!“ 
„Wenn auch, es iſt beſſer fo. Ich ſprach 
ihn vor einigen Tagen und erzählte ihm, 
daß ich Dich ſehen würde; da beauftragte 
er mich, Dich zu bitten, Du mögeſt ihn, 
ſo lange das Manöver dauert, beſuchen. Daß 
Du zu meiner Hochzeit kommſt, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ich denke mir, daß Du dann viel⸗ 
leicht lieber in Deinem Vaterhaus wohnſt, 
als bei uns, wo die Unruhe fchon jetzt bei⸗ 
nahe nicht mehr auszuhalten iſt. Ich habe 
natürlich Pauls Einladung in Deinem 
Namen angenommen.“ 


„Aber Käthe, ich muß doch erſt mit 


dem letzten Bierabende bei dem 


In- und Auslandes. 


dem nationalliberalen Redner namentlich 
nicht, daß er durch ſeine verſtändigen Aus⸗ 
führungen den lebhaften Beifall der Konſer⸗ 
vativen — ja ſogar des Zentrums erworben 
hatte. So ſchreibt die „Frankfurter Ztg.“: 
„Halb Junker, halb Pfaffe erſchien heute 
Herr Paaſche, und ſo lange es einen Reichs⸗ 
tag giebt, hat noch kein nationalliberaler 
Redner über ein ähnliches Thema ſolch 
jubeluden und ſtürmiſchen Beifall von dem 
Zentrum und der Rechten geerntet. Seine 
eigenen Parteifreunde ſchienen über dieſen 
von der Gabe flüſſiger Beredſamkeit fort⸗ 
geriſſenen Mann einigermaßen verblüfft. 
Der Graf Oriola, einer ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen Geſinnungsgenoſſen, iſt ihm zwar ſpäter 
mit der Bemerkung, daß die National⸗ 
liberalen ſtets für Erhaltung der Religion 
ſeien, beigeſprungen; das will aber nicht 
viel ſagen.“ Daß „ein ſo berufener 
Mann wie Graf Klinckowſtroem“ konſtatirt 
hat, die Rede des Herrn Dr. Paaſche „habe 
geradezu herzerfriſchend gewirkt“, wird natür⸗ 
lich als größter Vorwurf für den national⸗ 
liberalen Abgeordneten betrachtet. In weiten 
Kreiſen der Bevölkerung aber wird man 
Herrn Dr. Paſche für ſeine mannhaften 
Worte Dank wiſſen und hoffen, daß ſeine 
Anſchauungen in der nationalliberalen Partei 
Schule machen. Den Beklemmungen der 
liberalen Freigeiſter hat bezeichnenderweiſe 
niemand im Reichstage Luft gemacht; daß 
die ſozialdemokratiſchen Redner gegen Herrn 
Dr. Paaſche ſcharf polemiſirten, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 5 5 8 

Das Befinden des Papſtes iſt nach 
den im Vatikan ausgegebenen Nachrichten 
andauernd befriedigend. Der Papſt äußerte 
dem Kardinal Angeli gegenüber, er gebe 
gern ſeine Zuſtimmung dazu, daß alle 
Zeitungsartikel über ſeine Krankheit ge⸗ 
ſammelt würden; er habe es mit Genug⸗ 
thuung empfunden, daß alle nur mit Achtung 
von ihm geſprochen hätten. 

Die Königin von Belgien, eine öſter⸗ 
reichiſche Erzherzogin, die im 63. Lebens⸗ 
jahre ſteht, iſt an einer Lungenentzündung 
erkrankt und ſcheint ihrer Auflöſung entgegen⸗ 
zugehen. Im königlichen Palaſt zu Brüſſel 
verblieb man die ganze Nacht zu Montag in 
der größten Beunruhigung. Der Zuſtand der 
Königin hat ſich verſchlimmert; es bleibt wenig 
Hoffnung, die hohe Patientin zu erhalten. 
2 ..... K—— 


„Die Muſterfrau, wie ſie im Buche ſteht! 
Natürlich fragſt Du Deinen Gebieter, lei 
nein ſagen darf er nicht.“ 

Herbert ſagte nicht nein, obwohl er ſich 
klar darüber war, daß Rita, in die alten, 
gewohnten Verhältniſſe zurückgekehrt, Ver⸗ 
gleiche ziehen werde, die ihr neue ſchwere 
Kämpfe koſten könnten. Aber dieſer Gefahr 
war nicht auszuweichen. Und er ließ die 
geliebte, kleine Frau mit ſchwerem Herzen 
ziehen. : 

Ritas erſte Briefe klangen, wie er es 
erwartet. Sie war voller Freude über das 
Wiederſehen mit den Menſchen, die ihr lieb 
waren; über das Zuſammenleben mit dem 
Bruder, dem ſie in den ſchweren Zeiten, die 
er durchmachen mußte, ein Troſt und eine 
Stütze zu ſein beſtrebt war. Die alte 
Heimat übte den alten Zauber auf ihr leicht 
erregbares Gemüth aus. ö 

„Von der fürſtlichen Pracht, die Mirows 
bei Käthes Hochzeit entwickelten,“ ſchrieb 
ſie, „kann ich Dir brieflich keine Vorſtellung 
geben. Die herrliche Villa ſchwamm in einem 
Meer von elektriſchem Licht, alle Konturen 
waren mit farbigen Glühlämpchen, die wie 
Edelſteine ſchimmerten, bezeichnet. Vor dem 
Parkthore loderten Pechpfannen, die kniſternde, 
rothe Funken verſprühten. Treppen und Vorflur 
waren mit Treibhauspflanzen dekorirt, die 
Geländer mit Ketten von rothen Roſen um⸗ 
wickelt; die Hochzeitstafel erſchien wie ein 
duftiges Beet von Malmaiſon⸗Roſen, Mai⸗ 
glöckchen und weißem Flieder — aus deren 


Herbert ſprechen, und weiß nicht einmal, ob köſtlicher Fülle das Silber und Kryſtall 


ihm die Reiſe recht ſein wird.“ | 


Käthe brach in luſtiges Lachen aus— 


kaum emportauchte. Natürlich war alles 


da, was unſere alte Stadt an Namen, Rana 
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Die Königin hat die Sterbeſakramente er⸗ 
halten. 

Eſterhazys „Enthüllungen“ im 
„Daily Chronicle“ beginnen mit einer lang⸗ 
wierigen Erzählung ſeiner Rolle in der Drey⸗ 
fusaffaire, worin er nachzuweiſen ſucht, daß 
der Generalſtab, während er ihn öffentlich 
verfolgte, ihm privatim Mittel zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung zuſtellte. Dieſe Thatſache iſt längſt 
bekannt. Das Publikum Déronledes fertigt 
den Artikel mit den Worten ab: „Verkaufter 
Hungerleider“. Der „Temps“ bringt die 
Fortſetzung der Eſterhazy'ſchen Mittheilungen. 
Eſterhazy erzählt ſeine Vernehmung vor dem 
Kaſſationshofe. Die weſentlichſte Ansſage 
betreffend das Bordereau lautet: „Das 
Kriegsgericht 1894 erklärte, das Bordereau 
iſt Dreyfus' Werk, das Kriegsgericht 1898 
erklärte, das Bordereau iſt nicht von mir. 
Ich habe nichts hinzuzufügen.“ 

Ueber den Zuſtand von Dreyfus er⸗ 
fährt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Vertreter 
des „Daily Telegr.“ in Cayenne, Dreyfus 
ſei in einen Zuſtand großer Niedergeſchlagen⸗ 
heit verfallen; ſein Geiſteszuſtand verurſache 
Beſorgniſſe. 

Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident 
Silvela erklärte, er wolle das Beiſpiel zur 
Sparſamkeit geben. Der Anfang hierin ſolle 
von oben gemacht werden. Wie weiter aus 
Madrid gemeldet wird, nahm Gomez Imaz 
das Portefeuille der Marine an. N 

Die Antwort des Zaren an den 
finniſchen Senat ſoll, wie aus Veters⸗ 
burg der „Poſt“ zufolge verlautet, gegenüber 
den vom finniſchen Senat in ‚Angelegenheit 
der Einführung der Wehrpflicht in Finnland 
geplanten Vorſtellungen eine ſtrengere ge⸗ 
weſen ſein, als die erſte Verſion beſagte. 
Sie fol nämlich gelautet haben: „Rufet 
keine Maßregeln hervor!“ 

Nach einer Meldung des Wiener k. k. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus aus Konſtanti⸗ 
nopel brachen in der Stadt Diedda infolge 
der aus ſanitären Gründen getroffenen Ver⸗ 
fügung, daß Pilger die Stadt nicht betreten 
dürfen, Unruhen aus. Die Sanitäts⸗ 
baracken vor dem Mekkathor wurden zerſtört, 
und es kam zu Plünderungen. Der Sultan 
hat an die Behörden den Befehl gegeben, 
die zur Wiederherſtellung der Ruhe und zur 
Durchführung der fanitärep Maßregeln ers 
forderlichen Anordnungen zu treffen. 


und Reichthum aufzuweiſen hatte. Toiletten, 
die ein Vermögen gekoſtet, habe ich geſehen. 
Frau Mirow trug granatrothen Sammet 
mit Goldſtickerei — fürſtlich ſage ich Dir! 
Deine kleine Rita war ſehr beſcheiden ge⸗ 
kleidet: weißer, perlengeſtickter Seidentüll 
über gleichfarbigem Atlas — ich kann ja 
keine großen Sprünge machen — Du weißt 
am beſten, daß unſer Portemonnaie der⸗ 
gleichen nicht geſtattet. Käthe ſah bildſchön 
aus, brillantenfunkelnd, das Brautkleid mit 
meterlanger Schleppe, von den koſtbarſten 
Points überrieſelt. Der gute John ſtrahlte 
— er hatte ſein mühſam angewöhntes eng⸗ 
liſches Phlegma ganz eingebüßt — gerührt 
und ſelig drückte er allen Gäſten die Hände 
und fragte immer wieder: „Iſt ſie nicht 
eine königliche Erſcheinung, meine ſchöne 
Frau?“ Bei Tiſche war es ganz hübſch, 
natürlich recht viele Gänge und leider noch 
mehr Reden. Ich ſaß neben Doktor Wolter, 
das war mir eine Freude, da er mir immer 
ſehr ſympathiſch geweſen iſt. 
Schwägerin iſt er nicht gut zu ſprechen, er 
meinte, ſie habe ein ſteinernes Herz; ſein 
Bruder ſei viel zu gut und geduldig mit 
ihr. Er ſelber, der Doktor nämlich, würde 
ſich eines unverſchuldeten Unglücks halber 
von der eigenen Frau nicht wie ein Ver⸗ 
brecher behandeln laſſen; dabei zog er die 
Augenbrauen zuſammen und ſah ſo energiſch 
aus, daß ich ihm aufs Wort glaubte. Von 
Dir, mein mein lieber Mann, ſprach er mit 
großer Wärme; was er ſagte, wiederhole ich 
lieber nicht, und noch weniger, was ich ant⸗ 


wortete; Du könnteſt ſonſt allzu übermüthig 


werden. 


Man 


Auf ſeine 


x 1 ” 
* * N 5 
1 * 


1 
— * 


ee ee 


Fern 


* rn 


0 


eee > 


RR 


1 


N 


9 
5 
n 


r 
A 


N 


o c 
N ee 8 a 


bezweifelt jedoch, daß die Behörden im Stande 
ſein werden, die Befehle durchzuführen. 

Die Kaiſerin⸗Regentin von China 
beabſichtigt, wie dem „Oſtaſ. Lloyd“ ge⸗ 
ſchrieben wird, zwei hohe Würdenträger nach 
Kiautjchon zu entſenden, um die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen bei ihrer Ankunft dort 
zu begrüßen und ſie zu einem Beſuch der 
kaiſerlich chineſiſchen Familie in Peking ein⸗ 

uladen. 

Der „Times“ wird aus Peking von 
geſtern gemeldet: Auf den ruſſiſchen Proteſt 
erwiderte das Tſung⸗li⸗Hamen, daß die Be⸗ 
dingungen der britiſchen Anleihe der Ver⸗ 
pflichtung nicht zuwider ſeien, die China über⸗ 
nommen habe, als es den Forderungen Paw⸗ 
loffs nachgab, daß die nördliche Bahnfort⸗ 
führung ſelbſt im Falle mangelnder Zahlung 
weder verpfändet, noch ausländiſcher Kontrole 
unterſtellt werden dürfe. Nunmehr wenden 
die Ruſſen einen Druck an. — Eine Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ beſagt: Obgleich 
die Ablehnung der italieniſchen Forderungen 
erwartet wurde, ſo wird doch die Rückgabe 
der Depeſche an den italieniſchen Geſandten 
als dem Gebrauch zuwider angeſehen. Es 
verlautet, daß Rußland China unterſtütze. 
Die Depeſche war in gemäßigten Ausdrücken 
abgefaßt. Es werden 5 italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1899. 

— Das Kaiſerpaar trifft, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Metz ſchreibt, mit den 
jüngeren Kindern zwiſchen dem 10. und 15. 
Juni zu etwa achttägigem Beſuch in Urville 
ein. Außer der feierlichen Grundſteinlegung 
des von dem Kaiſer ſelbſt entworfenen Ge⸗ 
ſammtdenkmals auf dem Schlachtfeld von 
Gravelotte ſind alle größeren Feſtlichkeiten 
abgelehnt worden. 

— Der Kaiſer wird den Kapitän Schmidt 
von dem Dampfer „Bulgaria“ nach deſſen 
Rückkehr in die Heimat in beſonderer Audienz 
empfangen. 

— Der Kaiſer hat an die Gattin des er⸗ 
krankten amerikanischen Schriftſtellers Rudy⸗ 
ard Kipling in Newyork folgendes Telegramm 
gerichtet: „Als ein enthuſiaſtiſcher Verehrer 
der unvergleichlichen Werke Ihres Mannes 
erwarte ich mit Spannung Nachricht über 
ſein Befinden. Gott gebe, daß er Ihnen und 
allen erhalten bleibe, die ihm für die Herz- 


8 ; rbebende Art dankbar ſind, in der er die 


erhe 
Thaten unſerer großen gemeinſamen Raſſe 
jungen hat.“ Frau Kipling hat durch Ver⸗ 
uttelung des deutſchen Botſchafters in 
Waſhington dem Kaiſer ihren tiefgefühlten 
Dank ausſprechen und gleichzeitig melden 
laſſen, daß ſich Herr Kipling auf dem Wege 
der Beſſerung befindet. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat das Grab ſeines in Rom verſtorbenen 
Bruders, des Kardinals Hohenlohe, jetzt in 
würdiger Weiſe herrichten und durch ein 
ſchönes Grabdenkmal ſchmücken laſſen. Die 
r ¼¼K1¼.'ð —T—.. —̃ 

Das junge Paar macht ſeine Hochzeits⸗ 
reiſe nach Egypten mit Kourier, Kammer⸗ 
diener und Jungfer. Käthe muß ſich wie 
eine Prinzeſſin vorkommen. Aber das ſtört 
ſie weiter nicht; der Luxus iſt ihr Element, 
in dem ſie vergnüglich umherplätſchert. 

Herrliche Muſik habe ich gehört. Paul, 
obwohl er ſich aus klaſſiſcher Muſik nicht 
viel macht, hat mich doch überallhin be⸗ 
gleitet, ſogar in den Fidelio, in ein Symphonie⸗ 
Konzert und ein Oratorium. Auch den 
Tannhäuſer hörte ich und mehrere andere 
Opern, ſodaß meine melodieenhungrige 
Seele für lange geſättigt iſt.“ 

Auf die Dauer aber ſchien Rita des 
bunten Treibens nicht froh zu werden. All⸗ 
mählich klang ein Ton von Heimweh aus 


ihren Briefen, der Herberts Herz bewegte. 


Sie habe ihren Muſikunterricht wieder be⸗ 
gonnen, auch heimlich Handarbeitsſtunden 


genommen, um den lieben Mann zu über⸗ 
raſchen — ein köſtliches Geheimniß aber 


könne fie dem Papier uicht anvertrauen. 
Und dann kam ein langer, langer Brief. 


Herbert erhielt ihn gegen Ende des Manövers. 


Er war in einem engen Bauernhäuschen 


einquartiert; beim Scheine einer elenden 


Blechlampe las er die Schlußzeilen wieder 


und wieder: 

„Erſt hier war es mir klar, daß die 
tauſend feinen Fäden, die ein Mädchen an 
Heimat und Vaterhaus knüpfen, ſich leiſe 
und unmerklich löſen, wenn es heirathet. 
Es muthet mich alles ſo fremd an, was 
mir einſt lieb und vertraut war. Erſt im 
Vaterhauſe habe ich's empfunden, ſtark 
und tief, daß meine Heimat bei Dir, an 

Deinem Herzen iſt, und ich danke Gott, 
daß ich heimkehren darf.“ 5 
Herbert lehnte die Stirn an das niedrige 
Fenſter und ſchaute durch die trüben Scheiben 
hinaus. Der Sternenhimmel ſtrahlte in 
wunderbarer Pracht, des ernſten Mannes 
Augen aber ſahen mit heißem Dank zu ihm 
empor (Fortſetzung folgt.) 


vor einiger Zeit geplante Ueberführung der 
Leiche des Kardinals nach Deutſchland iſt 
mithin unterlieben. 

— Wie wir hören, hat der kommandirende 
Admiral von Knorr ſeine bereits im Herbſt 
v. Is. kundgegebene Abſicht, von ſeiner 
Stellung zurückzutreten, ausgeführt und ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

— Als Nachfolger von v. Lucanus. im 
Zivilkabinet bei ſeinem demnächſtigen Rück⸗ 
tritt wird jetzt in der „Tägl. Rundſchau“ der 
Regierungspräſident v. Moltke in Oppeln ge⸗ 
nannt. — Zum Regierungspräſidenten in 
Stralſund iſt ebenfalls nach der „Täglichen 
Rundſchau“ der Geh. Oberregierungsrath 
Scheller im Zivilkabinet des Kaiſers ernannt 
worden. 

— Dr. Raſſel, der bisherige Munizipal⸗ 
präſident von Apia, hat am 22. Februar die 
Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 

— Die Staatsanwaltſchaft in Glogau hat 
gleichfalls auf Grund des § 130 des Straf⸗ 
geſetzbuches die Beſchlagnahme der zweiten 
antiſemitiſchen Rede des Grafen Pückler ver⸗ 
fügt, wegen deren Veröffentlichung die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ beſchlagnahmt war. 
In den Geſchäftsräumen des Glogauer 
Druckereivereins, der die Rede verlegt hatte, 
wurde von der Polizei eine größere Anzahl 
von Exemplaren beſchlagnahmt war. Graf 
Pückler auf Kl.⸗Tſchirne ſoll übrigeus wegen 
ſeiner erſten antiſemitiſchen Rede ſeines Poſtens 
als Amtsvorſteher enthoben worden ſein. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ging eine 
Denkſchrift über die Errichtung einer techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Danzig zu. 

— Die Oſterferien des Reichstages be⸗ 
ginnen am 22. März mit Rückſicht auf den 
am 25. März ſtattfindenden katholiſchen Feier⸗ 
tag. Die Oſterferien werden jedenfalls bis 
zum 11. April währen. 

— Der von uns bereits mitgetheilte Volks⸗ 
ſchulantrag der konſervativen Fraktion iſt am 
Sonnabend Abend im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
gegeben worden. 

— Der Abgeordnete Rickert hat von ſeiner 
parlamentariſchen Wirkſamkeit vorläufig zu⸗ 
rücktreten müſſen. Er hatte einen ſtarken 
Anfall von Influenza und außerdem einen 
Lungen⸗ und Rachenkatarrh zu überſtehen 
und hat ſich auf ärztlichen Rath nach Mon⸗ 
treux begeben, um ſeinen Geſundheitszuſtand 
zu verbeſſern. Es iſt ihm ſtrengſte Ruhe und 
Zurückgezogenheit empfohlen. 

— Die zweite Leſung der Militärvorlage 
im Plenum des Reichstages wird bereits am 
Montag, den 13. d. Mts., ſtattfinden, da die 
Budgetkommiſſion durch den Referenten Baſſer⸗ 
mann nur mündlichen Bericht erſtatten laſſen 
wird. 

— Die Novelle zur Gewerbeordnung, be⸗ 
treffend die Konzeſſionspflicht der Geſinde⸗ 
makler, den Schutz der Ladenangeſtellten und 
jugendlichen Arbeiter in der Konfektion, iſt 
am Montag dem Reichstag zugegangen. 

— Ueber die Wiederherſtellung einer Pro⸗ 
duktenbörſe finden, wie jetzt auch von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös an der Spitze 
des Blattes beſtätigt wird, erneute Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und den Ver⸗ 
tretern des Vereins Berliner Getreide⸗ und 
Produktenhändler ſtatt. 

— Die Generalverſammlung des Vereins 
vom heiligen Lande hat, wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet, folgendes Telegramm an 
den Kaiſer abgeſandt: Ew. Majeſtät ent⸗ 
bietet die Generalverſammlung des deutſchen 
Vereins vom heiligen Lande den unter⸗ 
thänigſten und ehrerbietigſten Ausdruck ihres 
tiefgefühlten Dankes für die allergnädigſte 
Ueberweiſung der Dormition. Der deutſche 
Verein vom heiligen Lande wird ſich be⸗ 
mühen, eine hehre Stätte des chriſtlichen 
Glaubens dort erſtehen zu laſſen, welche zu⸗ 
gleich für die deutſchen Katholiken ein Wahr⸗ 
zeichen ihrer treueſten Hingebung an Ihre 
Majeſtät und eifrigſten Mitwirkens an der 
Förderung des deutſchen Reiches und des 
deutſchen Namens ſein wird. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Dr. Hermann Joſeph 
Schmitz. 

— Die Begnadigung des Zeichners des 
„Simplieiſſimus“, Heine, iſt nicht durch den 
Kaiſer, ſondern durch den König von Sachſen 
erfolgt. > 

— Eine Waarenhausſteuer ſteht für 
Dresden in Ausſicht, die als Umſatzſteuer 
neben der Beſteuerung der Hauptgeſchäfte 
auch eine Heranziehung des Umſatzes der 
Zweigſtellen in beſonderen Staffeln vorſieht. 

— Der Anarchiſten⸗Prozeß iſt wegen 
mangelnder Beweiſe eingeſtellt. 

Stuttgart, 6. März. Der Hofbaudirektor 
Egle iſt im Alter von 80 Jahren geſtorben. 
— — ũ4éé .! 


Ausland. 


Wien, 6. März. Geſtern fand der öſter⸗ 
reichiſche Bauerntag ſtatt; es wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher verlangt 
wird, daß die Schulpflicht für die ländliche 
Bevölkerung auf 7 Jahre herabgeſetzt wird; 
ebenſo wünſcht man die Erleichterung bezw. 
Verkürzung der Militärpflicht für alle Bauern⸗ 


ſöhne, welche in elterlichen Wirthſchaften thätig 
ſind und eine landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
beſucht haben. 

Rom, 6. März. Der Papſt blieb heute 
mehrere Stunden außer Bett. Die flüſſige 
Ernährung wurde aufgegeben; der Papſt 
nahm heute ſchon wieder die gewohnte 
Nahrung zu ſich. Nachmittags 5 Uhr 
ſtatteten die Aerzte Mazzoni und Lapponi 
dem Papſte einen Beſuch ab und ſtellten 
feſt, daß Blutzirkulation, Temperatur und 
Athmung regelmäßig find. Der Papſt 
empfing Kardinal Rampolla und mehrere 
Prälaten. Dr. Lapponi wird dieſe Nacht 
nicht mehr im Vatikan verbleiben. 

Valencia, 6. März. Die nach der Heimat 
entſandten Soldaten veranſtalteten geſtern 
wegen der Nothlage, in der fie ſich befinden, 
eine Kundgebung. 

Paris, 6. März. Da der Kriegsminiſter 
wegen einer Sitzung des Oberkriegsrathes 
verhindert war, der heutigen Kammerſitzung 
beizuwohnen, wird Fournieère ſeine Inter⸗ 
pellation über die Enthüllungen Eſterhazys 
erſt morgen einbringen. In den Wandel⸗ 
gängen der Kammer verlautet, die Regierung 
werde die Vertagung der Interpellation 
verlangen, da die Angelegenheit zur Zeit 
vor dem Kaſſationshof ſchwebe. 

Paris, 6. März. Der ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tirte Fourniere machte dem Kriegsminiſter 
Freyeinet die Mittheilung, daß er ihn infolge 
der vom „Daily Chronicle“ veröffentlichten 
Enthüllungen Eſterhazy's in der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer über die Rolle, 
die der Generalſtab in den Prozeſſen Eſter⸗ 
beende und Zola geſpielt habe, interpelliren 
werde. 

Madrid, 6. März. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, die Penſionen der ſämmtlichen frühe⸗ 
ren Miniſter zu ſtreichen. 

London, 6. März. Dem „Daily Telegr.“ 
wird gemeldet, der Khedive hofft im nächſten 
Jahre, wenn nicht früher, eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe durch das ganze Land machen, wobei 
er im Süden mindeſtens bis Faſchoda zu 
gehen beabſichtige. 0 

Petersburg, 6. März. Der Kommandeur 
des Petersburger Militärbezirkes, Großfürſt 
Wladimir, erließ einen Korpsbefehl, nach 
welchem der Verkauf jeglicher Art ſpirituöſer 
Getränke an die Truppen auf das ſtrengſte 
verboten wird. 

Newyork, 6. März. Die 6jährige Tochter 
Joſephine des Schriftſtellers Kipling, welche 
einen Tag nach ihrem Vater an Lungen⸗ 
entzündung erkrankte, iſt heute geſtorben; 
eine jüngere Tochter iſt ebenfalls erkrankt. 
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Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 6. März. (Schlachthausfrequenz. 
Bauluſt.) Im Jahre 1 nd im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 679 
Rinder, 942 Kälber, Schafe, 22 Ziegen und 
3153 Schweine. Von dem Rindvieh waren 237 
mit Tuberkuloſe behaftet; desgleichen 85 Schweine. 
Bei je 2 Schweinen wurden Trichinen reſp. Finnen 
gefunden. — Auch in dieſem Jahre ſcheint ſich eine 
rege Bauluſt in hieſiger Stadt zu entwickeln, denn 
es ſind ſchon einige Bauzeichnungen von drei⸗ und 
zweiſtöckigen Häuſern der Polizeibehörde zur Ge 
nehmigung eingereicht worden. : 

Gollub, 5. März. (Mordthat.) Die Frau des 
Beſitzers Templin auf Abbau Gollub ſtand in 
der vergangenen Nacht auf, nahm ein Beil und 
ſchlug damit ihren Mann auf Kopf, Schultern 
und Bruſt. Der Ueberfallene wollte zu Nachbarn 
flüchten, unterwegs aber brach er zuſammen und 
wurde in dem jämmerlichſten Zuſtande gefunden. 
Er liegt hoffnungslos darnieder. Ob die Frau in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat, 
ſteht noch nicht feſt. Heute begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion an Ort und Stelle, um den That⸗ 
beſtand feſtzuſtellen. Die Frau iſt unterdeſſen 
verſchwunden. 

Schwetz, 4. März. (In der geſtrigen Schöffen⸗ 
ſitzung) hier hatte ſich der Tiſchlerlehrling Doma⸗ 
chowski, welcher die hieſige Fortbildungsſchule be⸗ 
ſucht, wegen einer Schulverſäumniß zu verant⸗ 
worten. Auf die Fragen des Schöffenrichters 
antwortete der Lehrling ſtets nur mit: „Nie ro- 
zumiem po niemiecku“. Der Lehrling hat die 
wegen guter Leiſtungen im Deutſchen prämiirte 
Schule in Sullnowko beſucht, und außerdem be⸗ 
kundete der hieſige Lehrer K. daß Domachowski 
in der Fortbildungsſchule Antworten in ziemli 
gutem Deutſch gebe. Wegen Ungebühr vor 
ch wurde der Lehrling mit 24 Stunden Haft 

eſtraft. 5 155 

Graudenz, 5. März. (Zeugnißzwangsverfahren.) 
Von dem Unterſuchungsrichter wurden am Freita 
in einer Prozeßſache acht Angeſtellte der Druckere 
der „Gazeta Grudzigdzka“ vernommen. Der Buch⸗ 
druckerei⸗FJaktor Theophil Zielinski, ſowie die 
Buchdruckerlehrlinge Leo Kowalski und Konſtantin 
Kopicki gaben zu, den Verfaſſer des inkriminirten 
Artikels zu kennen, weigerten ſich aber, denſelben 
zu nennen, obwohl ihnen mit Haft gedroht wurde. 
Infolge deſſen wurden ſie thatſächlich in Zeugniß⸗ 
zwangshaft genommen. > 

Marienwerder, 6. März. (Ueber die Waſſer⸗ 
verſorgung unſerer Stadt) wurde in einer Konfe⸗ 
renz verhandelt, welche am Sonnabend bei Herrn 
Regierungspräſidenten v. Horn ſtattfand. Unter 
allen Theilnehmern der Konferenz beſtand volle 
Uebereinſtimmung, daß eine gute und ausreichende 
Waſſerverſorgung in der Stadt nur durch die An⸗ 
lage einer Waſſerleitung erzielt werden könne. 
Nachdem alsdann auf 8 vielfacher Er⸗ 
fahrungen, welche bei der Anlegung ſtädtiſcher 
Waſſerwerke in anderen Städten in gleicher 


langung geeigneter Unterlagen für das 
unverzüglich in die Wege zu leiten. ee 

Danzig, 6. März. (Zwangsinnung.) Auf Ans 
trag der hieſigen Bernſteindrechsler⸗Innung hat 
der Herr Regierungspräſident mit Buftimmung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe ange⸗ 
ordnet, daß zum 1. April eine Zwangs⸗Innung 
für das Bernſteindrechsler⸗ Handwerk in den 
Kreifen Danzig Stadt, Danziger Höhe und 
Danziger Niederung mit dem Sitze in Danzig er⸗ 
richtet werde. Vom 1. April ab gehören alle, 
welche das Bernſteindrechsler⸗Handwerk betreiben, 
ve uten an. 

‚„senitein, 5. März. (Anonyme Schmähbriefe. 
Siu Sabı und Tag werden Familien 5 — 
5 tadt durch anonhme Schmähbriefe der gröb⸗ 
lichſten Art fortgeſetzt beleidigt und bedroht. Die 
Briefe find anf weißem Oktappapier und mit ver⸗ 
ſtellter Hand geſchrieben. Charakteriſtiſch iſt die 
mehrfache Anwendung der nebeneinandergeſtellten 
großen lateinischen Buchſtaben in Druckſchrift 
Wer den Schreiber der Briefe zur Anzeige bringt, 
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhalt nach einer 
Bekanntmachung des Erſten Staatsanwalts 100 
Mark Belohnung. 3 

Inowrazlaw, 6. März. (Befibwerhjel.) Der 
frühere Rittergutsbeſitzer v. Haken aus Caldus 
bei Culm kaufte das Hausgrundſtück Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 88 gegenüber vom Schlachthof vom Kauf⸗ 

n. 


mann M. Lewinſohn. 

Liſſa i. P., 5 März. (Beſitzwechſel.) Das hier 
in der Komeniusſtraße gelegene Cohniſche Hote 
iſt für 53000 Mark in den Beſitz eines Kaufe 
manns aus Thorn übergegangen. 

„Landsberg a. W., 5. März. (Todesfall.) Heute 
früh ſtarb an Schlaganfall Herr Kommerzienrath 
Pauckſch im Alter von 83 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene, Ehrenbürger unſerer Stadt, hat die 
Maſchinenfabrik, in der jetzt etwa 1000 Arbeiter 
beſchäftigt werden, als einfacher Arbeiter be⸗ 
gründet. In unſerer Stadt hat er ſich ein Denk⸗ 
mal dadurch geſetzt, daß er den ſogenannten 
Pauckſch⸗ Brunnen auf dem Hauptmarkte an 
ſeinem 80. Geburtstage geſtiftet hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. März 1607, vor 
292 Jahren, wurde Deutſchlands fruchtbarſter 
Dramatiker des Aae Krieges Johann 
Riſt zu Ottenſen geboren. Seine Echauſpiele. die 
meiſtens den großen Krieg zum Hintergrund haben, 
den Kampf zwiſchen der Soldateska und den Banern 
behandeln, zeigen dichteriſche Schöpferkraft und 
geſunden Sinn. Er hat das Wort „Holsatia non 
8 Bein fingt Ai . 3 Anu 

umgewandelt. Rift ſtarb am 31. Augu 
1667 zu Wedel in Holten : 


Thorn, 7. März 1899. 

— (Ueber die Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig) iſt 
dem Abgeordnetenhauſe am Montag eine Denkſchrift 
Austen ge Darin wird u. a. mitgetheilt, daß in 
Ausſicht genommen iſt, die Abtheilung über die 
Lehre vom Schiffsbau an der techniſchen Hoch⸗ 
chule Charlottenburg⸗Berlin aufzuheben und der 
Hochſchule in Danzig dieſe Disziplin zuzuweiſen. 
Der jährliche Staatszuſchuß zur Unterhaltung der 
Hochſchule wird ſich auf 370 000 Mk. belaufen. 
Die Anſtalt wird genliebert fein in eine zus! 
it äude, ein 


— 


geſonderter Gebäu n ein Haupt 


eb 

chemiſches Inſtitut, ein eiektrochemiſches Inſtitut, 
ein maſchinen⸗techniſches Laboratorium, welches 
verbunden iſt mit der Zentrale zur Erzeugung der 
Wärme für Heizungszwecke, ſowie des elektriſchen 
Lichtes und der erforderlichen Kraft. Die 
architektoniſche Geſtaltung ſoll ſchlicht und einfach 
— — ſein, ohne doch eine würdige und aus⸗ 
rucksvolle Geſammterſcheinung auszuſchließen. 
Das rg wird enthalten die Aula, die 
Räume für den Rektor und den Senat, ſowie für 
die adminiſtrative Verwaltung, für die Bibliothek, 
deren Faſſungsvermögen auf 30000 Bände be⸗ 
rechnet ift, Leſeſaal ꝛce. Das Hauptgebände wird 
eine Grundfläche von 10400 Quadratmetern be» 
decken. Es wird über einem Sockelgeſchoß von vier 
Meter Höhe drei Stockwerke von je 5 Meter 
Höhe haben. Das Hauptgebäude wird einen 
Kostenaufwand von 2600000 Mk. verurſachen. 
Die Baukoſten werden ſich im ganzen auf ca. 4 
Millionen belaufen. Dazu kommen noch die 
Koſten der inneren Einrichtung und Ausſtattun 
mit Apparaten einſchließlich der Maſchinen un 
ſonſtiger Lehrmittel und Sammlungen. 

— Oſter⸗Rückfahrkarten.) Zur Er⸗ 
leichterung der Reiſen aus Anlaß des Diterfeites 
wird auf den Staatseiſenbahnen die Geltungs⸗ 
dauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Dauer, welche Dienſtag den 21. März 
d. J. und an den folgenden Tagen (auch nach 
dem Feſte) gelöſt werden, bis einſchließlich Frei⸗ 
tag den 14. April d. J. verlängert. 

— Gur Spiritusverwerthung.) Nach 
einer Verfügung der königlichen Hofkammer der 
königlichen Familiengüter vom 4. März d. FJ. 
hat dieſelbe für die ihrer Verwaltung unter⸗ 
ſtellten, in Adminiſtration befindlichen Güter 
Gramenz im Kreiſe Neuſtettin, Schwirſen im 
Kreiſe Thorn, Targowagorska im Kreiſe Schrodt, 


ch] Papenzin im Kreiſe Rummelsburg i. Pom., Mitts 


weide im Kreiſe Lübben mit einem Geſammt⸗ 
kontingent von ca. 320 000 Ltr. ihren Beitritt 
zum Verwerthungsverbande deutſcher Spiritus⸗ 
fabrikanten erklärt. 

— Thier ſeuchen.) Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte zu Anfang des Monats Mär 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen au 
je einem Gehöft der Kreiſe Stuhm, Graudenz, 
Schwetz, Culm, Thorn und Schlochau, die 
Schweineſeuche auf einem Gehöft des Kreiſes 
Brieſen 


mittag wurden an der ſtädtiſchen Culmer Chauſſee 
ſtehende Pappeln auf dem Stamm an Ort und 
Stelle verkauft. Es ſollten nur 91 Bäume ver⸗ 
kauft werden; da aber die anwohnenden Landbe⸗ 
Er darum baten, die ihr Land ausſaugenden 


Größe wie Marienwerder gemacht worden ſind, biet 


ein lebhafter und fördernder Meinungsaustauſch 
über das für unſere Stadt einzuſchlagende Ver⸗ 
fahren ſtattgefunden hatte, übernahmen es die 
Mitglieder des Magiſtrats, die Schritte zur Er⸗ 


" 
. N 


— Gappelverkauf) Am Breitag Bor 


hr 1899/1900. Kreisſparkaſſe zu 4 pCt. Zinſen aufgenommen für die Pulverwache ſchreibt vor, das G. Telegraphiſcher Berliner a ma 


sberei für das Betriebsja N ) { 
Herr Fubrhalter Almer⸗Mocker ſorberte 1 Pfennig] werden unter der Vorausſetzung, daß zur Tilgung wehr nur zu laden, falls irgend etwas Ver⸗ 


pro Bir. weniger, als bisher gezahlt wurde, was dieſer Schuld dem Verbande eine Beihilfe von dächtiges wahrgenommen wird. Das explo⸗ 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


1 ährli 5 egebaufonds ge⸗ d: 4 
en 710 = le: verab- währt wird. a dirte Pulvermagazin ſoll dem Vernehmen] Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21030 1216-30 
ſchieden ſich morgen, Mittwoch unn endgiltig die nach 50000 Kilogramm ſchwarzes Pulver] WVarſchau 8 Enge. 1 Ei- — 
dresdener Gäſte und mit ihnen die von unſerem M } Iti es enthalten haben. Die Identität der Ge-| Oeſterreichiſche Bauknoten 169 —45 1169-42 
Bublikum ſehr geſchätzte Hofſchauſpielerin Frl. ann gfa 0 1 { 4% 

Preußiſche Konſols 3½ % 101 — 40 


5 if ; 707 ; Preußiſche Konſols 3 % . . | 92-70 | 928€ 
deuriette Maſſon und der gleichfalls hier jchnell tödteten feitauftellen iſt meiſt unmöglich. Die 0 3 101—40 


von Berlin Aufräumungsarbeiten geſtalten ſich ſehr 
hol: r Caeſar Beck. ur (3 u ſech 8 Stu n de n * li⸗ =» 0 * 8 2 0 e Kon ols 37 0% . 101—20 191 —25 
Aufführungen e e nach Galizien.) Ein Ballon an ſchwierig. Ein ganzes Viertel von Lagou⸗ 5 e Ba e 3%, . | 9-75 | 92-80 
wartete Luſtſpiel „Verbotene Früchte“, das am tärluftſchiffer⸗Abtheilung, der am 2. März in] bran iſt zerſtört. Deutſche Reichsanlei ek. K. 101-30 10150 
Hof⸗Theater in Dresden über 50 Aufführungen Berlin aufſtieg, hat die Luftreiſe von Berlin (Ein Rennfahrer im Augenblick] Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 0 
erlebte und auch am Berliner Hoftheater Zug⸗ Galizien, das find 680 Kilometer, des Sieges vom Schlage gerührt )] WVeſtor Bandhr 3% % 881088 — 
und Repertoirſtück geworden iſt. Höchſtwahr⸗ nach Galizien, d des Ballons : ar r)] Poſener Pfandbriefe 3% . | 99-10 | 9-10 
scheinlich wird dieſer letzte Gaſtſpiel⸗Abend, dem zurückgelegt. Die Juſaſſen er Bei den am Donnerſtag in Sidney ſtattgehabten 2 b a7: 
nich das reizende Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ Oberleutnant v. Siegsfeld, Leutnant Frhr.] Radrennen ereignete ſich eine erſchütternde Poluiſche Pfandbriefe 4¼½% (. — — 
vorangeht, ſtark beſucht werden, und es empfiehlt ethauſen und Leutnant Hildebrandt Szene. Dem Rennen wohnten mehr als 10000] Türk. 1%, Anleihe . . . | 27-95 | 28-05 

v. Harthauf 5 

t 


fich daher frühzeitige Sicherung der Billets. find bei Baguska in Galizien in einem menschen bei. Der bekannte auſtraliſche Renn- talieniſche Rente 4%1 ͥ 95 — 5510 


» 0 4 3 g . umän. Nente v. 1894 4% . 91809175 
in DER Seitenthale der Karpathen glatt und ohne fahrer James Sommerville ſtartete im Haupt⸗] Diskon. Kommandit⸗Authelle 198 


60 
Weſtpreußens ftatt, welche der Kreisturnwart jeglichen Zwiſchenfall gelandet und nach rennen des Tages und ſetzte ſich unter enormem] Harpener Beraw Aktien 18250 |183— 


Merdes aus Danzig leiten wird. Im Anſchluß einigen Schwierigkeiten mit dem Ortsrichter Jubel der Zuſchauer in der letzten Runde an die Nordd. Kreditauſtalt Aktien 127 —10 12775 


f f in i Spi = ; Weizen: Loko in Nem 183 
eee ,, , dan Lin oc, | B-% | 67 


muthete, zuerſt nach Neu⸗Sandeck gefahren, halben Radlänge, trotzdem er zum allge⸗“ 0er lot 40--50 | 40— 
a Pontonfahrt auf der|wo der den baten 3 meinen Staunen kurz vor dem Ziel Lenkftange | Bank⸗Diskont 4% pCt. Lombardzins fuß 5½ pCt. 
Weichſel) W Ser auf 355 gaſtlich aufnahm. ehr 1 gl ie] und Pedale losgelaſſen hatte. Als Sommer⸗ Privat⸗Diskont 47, pCt. Londoner Diskont 3 pet 
Weichſel die Pionier⸗Bemannung von 12 Pontons ſich von ihren Strapazen erholt. ie trafen ville das Band paſſirt hatte, ſtürzte er kopf⸗ — 


reußi 


infolge des ſtarken Sturmes i än gniß. a 0 - BERN 

Mittels der tn A8 inen daher mit der 8 über Krakau lin über vom Rade und war eine Leiche. Ein Thorner Marktpreiſe 
Bazarkämpe nach dem Buchtafort zu ſchaffen. Sonnabend Mittag bereits wieder in Berlin Herzſchlag hatte ihn getödtet. vom Dienſtag, 7. März. 

Zur Hinfahrt nahm ein Dampfer die Pontons ein. Die Fahrt war nicht nur bis jetzt die — TkgÄU„»„5:; ³ĩ— ¹äJq A 
er um Dann wuieber abaufabeen: ‚EHE weiteſte und ſchnellſte von allen Reiſen der Neueſte Nachrichten. Benennung Preis. i 
zur Waſſerldungsſtelle er wollten, Luftſchiffer⸗Abtheilung, ſondern auch die bei Roſtock, 7. März. Ein aus der Jerenm| | 144222 
hatten fie hart mit den hohen Wellen zu weitem intereſſanteſte und hat in Defterreich | anftalt Gelsheim entſprungener Kranker Weizen 1008it0l 14 00.15 
kämpfen, die der Rorbweitituem —— — ungeheures Aufſehen erregt. verſuchte die Warnow zu durchſchwimmen 5 e 
se non me DEE Bontons wurden (Ella Goltz), die vielgenannte Freundin] und ertrank. CC „ 12 0013 


z E : 3 8 i r 8 00 13 
durch den Wellenſchlag jo heftig bewegt, daß ein Grünenthal's, ſcheint Kellnerin geworden zu Berncaſtel, 7. März. Bei der heutigen Hafer : „ 12 
Rentern zu befürchten fand. Da dev mit der ſein. Wie aus Berlin berichtet wird, läßt Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahl —— . * 3 80 


2 „Mit de \ 4225 „ 4 50 5 
Führung betraute Ger ee Möolickeit) nd lich ein Gaſtwirt der Oranienbur⸗ bezirke 2 (Trier) wurde Jäger⸗Trier (Btr.)| Erbf 2 z 5 
ſtromab zu kommen, ſo l nämlich ein Gaſtwirth aus der Oranienbur⸗ bez Erbſen „15 0016 
Nie. s wieder an Ufer ae Ki gerſtraße Zettel vertheilen, wonach Ella Goltz] mit 207 von 222 abgegebenen Stimmen zum Kartoffenn . 50 Kilo 2 — 
—. zit denen er glücklich bis zur Ueberfährſtelle bei ihm mit zarter Hand bedient. Abgeordneten gewählt. Soden 3 ” 5 — 
, . Der akademiſche Beggen meln... . % m, | © 
d. 38. der Arbeiter Franz Nawrzynski, auch wirth.) Der auch in Thorn bekannte Kapell-] Senat hat die zeitweilige Schließung der Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1 


e — e 5 Univerſität verfügt infolge von Studenten⸗ ale d RE : 
onzerthauſe ſpielte und zuletzt, nachdem er in- uuruhen, die durch einen Zwiſchenfall mit] Kalbfleiſc te 
dene en re einem Studenten der Veterinärſchule herbei⸗ Schweinefleiſch ar 


Nawra genannt, aus Rubinkowo, welcher feit 
vielen Jahren in der Spritfabrik von W. Sultan- 
Mocker als Heizer beſchäftigt war. Er hinterließ 
jeine Ebefrau und fünf unverſorgte Kinder im 
Alter von 9 Monaten bis 9 Jahren. Der Ge⸗ 
nannte war bekleidet mit gewöhnlichen ſchwarzen 
Arbeitshoſen, grauem Winterjackett, De 
wollenen Halstuch, einer blauen Blouſe und 
einer ſchwarzen Plüſchmütze. Behörden und alle 
diejenigen Perſonen, welche von dem Aufenthalte 
bezw. Verbleib des Nawrzynski irgend Keuntniß 
erhalten, werden erjucht, davon dem Guts⸗ 


ebäude in der Kommandantenſtraße konzertirte, e A : ** 

at, da die Einnahmen immer geringer wurden, geführt wurden, der ſich hier vor einigen Schmalz 
jeine Kapelle aufgelöſt und in Berlin das Tagen abſpielte. Hammelfleiſch. 
Reſtaurant Krauſenſtraße 40 gekauft. Madrid, 6. März. Senat. Almenas will Butter 


Aa. didben auf dene Schleßſtän den dee Ein [ſprechen, wird aber durch Lärm daran vers Fteßſ e 


iſt in x 0 5 
ig⸗Freiwillige Drohin am Freitag erſchoſſen hindert. Silvela verlieſt ſodann das Aale „ 1 Ku 

De 8 5 Schließungsdekret. Mehrere liberale Se⸗ Saler E * 
(eine welislegblofion fand im dane natoren rufen: „Es lebe die Freiheit!“ Sch 

burg auf dem Schleppdampfer „Erna“ kurz vor 3 be die Marine! Di S 

Beginn der Fahrt ſtatt. Der Maſchiniſt Eckſtein Alemenas ruft: „Es lebe die Marine!“ Die Naranſchen 

und ein Heizer find durch Dampf verbrüht und Sitzung wird unter großer Erregung Barſche 

netöbtet. 1 ande, S in bei!] Geſchloſſen. — Kammer. Der Schriftführer Zander 
Auf Zeche Holland) Schacht bei verlieſt das königliche Dekret, durch welches] Karpfen 


8 


nne 
* 


Dortmund, ließ Sonntag früh 5 Uhr der 1 PR i 
Maichinenwärter den Korb zu tief gehen. Beil das neue Miniſterium ernannt wird. Der ne 
dem Emporheben deſſelben fiel einer von den Miniſterpräſident verlieſt darauf das Dekret, Milch 
N orbe befindlichen Orbeitern heraus und durch welches die Cortes aufgelöst werden. | Betrolenm . 
and einen kläglichen Tod dur rtrinken. : . ; ulchieites. 
Außerdem wurden bei dem Unglücksfalle zwei Der rag Abonez u er 1 N Genn: 55 
Mann ſchwer, einer leicht verletzt den Jeſuiten!“, worauf Hochrufe auf di ee 
(Einen entſetzlichen Selbſtmord⸗ Republik und die Freiheit erſchallen. Unter Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
verſuch) machte der Großkaufmann Hermann] großem Tumult hebt der Präſident die und Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig 
in Wiesbaden, indem er ſich mit Petroleum be⸗ Sitzung auf und läßt die Tribünen räumen. beſchickt. = 
goß und ſich anzündete. Schwer verletzt wurde 9 7. Ma Der Botſchafter in Es koſteten: Wirſingkohl 10—20, Weißkohl 
er ins Hoſpital gebracht. : ‚Paris, 7. März. Der er in 15-40, Rothkohl 15—25, Blumenkohl 40-50 Pfg. 
Niedergebrannt) iſt die Ortſchaft] Berlin machte dem Miniſter des Auswärtigenſpro Kopf, Sellerie 10-15 Pfg. pro Knolle, 
Kozma (Zempliner Komitat) mit 110 Häuſern] Hellcaffs die Mittheilung, daß der deutjche | Meerrettig 15-30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
ſammt allen Nebengebäuden. Eine Perſon iſt in Kaiſer den Chef des Marinekabinets beauf⸗ bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
den Flammen umgekommen. Das Elend iſt un. | Kaiſer ter zu bitten, der] Pfund Maränen 40 Big pro Pfund, Ubfelfinen 
beſchreiblich. tragte, ihn, den Botſchafter zu bitten, 25 Pfg. pro 3 Stück, Zitronen 8 Pfg. pro 
Con einer Bora) wurden am Sonntag franzöſiſchen Regierung die Autheilnahme des Stück, Puten 5,00-800 Mk. pro Stück, 
in der Bucht von Muggia ſechs junge Leute in Kaiſers an der Kataſtrophe in Toulon aus⸗ Gänſe 6 Mk. pro Stück, Enten 57 ME. pro Baar, 
1 19 e 5 einer zudrücken 8 1,50—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pfg. 
bunte, 5 8 ro Paar. 
Wellen ein F Paris, . März. Nach den neueſten Mel⸗ — — ͤ —ͤUblj 
(Eiſenbahnunfall). Der Schnellzug] dungen beträgt die Zahl der bei der Kata⸗ 6 Meter extra prima Lodedn — 
von Bukareſt nach Jaſſy iſt Sonntag früh ſtrophe bei Toulon Verunglückten 34 Todte, i Uster soliden Elsässer Waschstol 
wiſchen Barnova und Ciurna entgleiſt. Ein 130 Verwundete. Zum Kleid u Sy agree: 150 Mk. 
6» 
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— (Gef 
Altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 


3 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige 
Waſſerſtand beträgt 1,60 Meter über Null. Wind⸗ 
richtung: SW. Angekommen ſind die Schiffer: 
Johann Richter, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen, 
Paul Klimkowski, Kahn mit 1950 Ber. Kohlen, 
Simon Schmeida, Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen, 
ſämmtlich von Ampfer nach Thorn. Ein Ham⸗ 


laben a er, „Margarethe“ mit 3 be⸗ e F Poste 5 Brüffel, 6. Mat, abends. Das neueſte tür o 
Thorn. 2 „Abgefahren ind bie S fers alot wurde zertrümmert, doch blieben die in demſelben Bulletin über das Befinden der Königin „ Fugger tren. , 
Dampfer „Montt“, mit diverjen Gütern, von Pe'häftinten Beamten unverjehrt lautet: Der Buftand war während des , 90. „ zu e baia „ 


Thorn nach Danzig. Exbloſſonsunglück In dem ek Tages verhältnißmäßig zufriedenſtellend. Die Neueste Eingänge für de Prähjakee und 
Aus Warſchau meldet ein Telegramm, das um ee . . Krankheit nimmt ihren normalen Verlauf. Mark. Sommer - Saison, Modernste Kleidern Blousen- 

2 Uhr 25 Min, nachm Bier einging, heute orſtter Safe durch die Explosion eines mit] Brüſſel, 7. März, 8 Uhr morgens. Die . 

einen Waſſerſtand von 1,83 Meter, geſtern betrug Benzin gefüllten Ballons verbrannt. Sechs Königin hatte eine gut N u x d Ster 20 Mark an franko 

der Waſſerſtand 1.35 Meter. rauen und ein Mann wurden getödtet; ſechzehn 5 gute Nacht; ihr Zuſtan ü Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

a? Fertonen wurden ſchwer verwundet ins Kranken⸗ hat ſich merkbar gebeſſert. auf Verlangen | yaderante sed str ach g 

haus gebracht. London, 7. März. Nach einem Telegramm wake h ls. arag fle 4, 6% u. 


(Tiefſee⸗ Expedition.) Der auf der des „Standard“ aus Waſhington wird das u Cheriststofle zum ganzen 
Tiefſee⸗Expedition befindli e * 8 a Modebilder gratis. kung fir 4 „ 
„Valdivia it Ne bel hen Sehchellen ange- | Defizit des laufenden Jahres 203 Millionen ee = 
kommen. An Bord alles wohl. Dollars überſchreiten. 


‚Sur Pulvererploſion in Toulon.) Waſhington, 6. März. Eine dem „Eve- 
Wie aus Toulon gemeldet wird, ſind bisher ning Journal“ aus Manila zugegangene De⸗ 
50 Leichen von den bei der Pulver- peſche meldet über ein bei den dortigen 
erploſion umgekommenen Perſonen geborgen. Waſſerwerken ſtattgefundenes Gefecht: Geſtern 
Es wird geglaubt, daß nur noch drei oder Abend näherten ſich die Aufſtändiſchen unter 
vier Leichen unter den Trümmern ſich be⸗ dem Schutze der Dunkelheit bis auf kurze als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
finden. — In der franzöſiſchen Deputirten⸗ Entfernung den Vorpoſten. bei den Waſſer⸗ Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
kammer beantragte geſtern Allard, einen werken und eröffneten plötzlich ein Feuer zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto ⸗ und 


Kredit von 200000 Franks für die Hinter⸗ auf dieſelben. Der Kampf dauerte längere e e von Anerkennungs- 


bliebenen ur 5 der Kataſtrophe in Toulon Jen „ans re 7. ic Seldenstoff-Fabrik-Union 
etödteten Perſonen zu gewähren. Der Von den Aufſtändiſchen it gefal . ie. Tiir = 
Minifter des Innern ae 755 in er⸗ viele verwundet worden. Die Aufſtändiſchen Adolf Grieder & 5 Zürich (Schweiz). 
greifenden Worten dem Mitgefühl an dem zogen ſich zurück, nahmen jedoch den Kampf Königl. Hoflieferant. 

Unglück 8 und unterſtützte den Antrag heute in aller Frühe wieder auf. 15 r . ei 

A Bo Aber. — —— —kñ ie Auskunfte 

. r nn — hin | Niederfaffungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
v TE rſache der Exp oſion Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden; viel⸗ Kirchliche Nachrichten. durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 
leicht wird ſie, da die meiſten der am Orte Mittwoch den 8. März 1898. die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char⸗ 
weilenden Perſonen das Leben verloren Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr lottenſtraße 23. 


haben, niemals genau zu ermitteln ſein. . Paſſionsgottesdienſt: Pfarrer Endemann. Für den Monat März koſtet 
Gemeinde Grembotſchin: Nachm. 3 Uhr 4. Paſſions⸗ die „Thorner Preſſe“ mit dem 


Die Vermuthungen darüber gehen noch weit 5 
auseinander. — Die Erſchütterung der Luft 8 Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 


nach der Exploſion war ſo groß, daß wenige Berlin, 7. März. (Spiritusbericht 70 er ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
Minuten danach Regen eintrat. Der Himmel 40,50 Mk. Umſatz 198 000 Liter. frei ins Haus 67 Pf. 8 i g 
war bis drei Uhr wolkenlos geweſen. Neben 5 . Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
dem verkohlten Leichnam einer der Schild⸗ ee 92T, Wee ne Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
wachen am Pulvermagazin wurde ein det 110,80 ME, Ob. März 39,00 Mk. Gd., Srühiepe] Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
ladenes Gewehr gefunden. Das Reg ent 140,00 Mk. Gd. Katharinenſtraßze 1. 


‚Moder, 5. März. (Strafverjegung) Der 
Briefträger Gomaſinski von hier, welcher, wie 
früher mitgetheilt, im ann fen ekrt unter 
gleichzeitiger Verminderung ſeines Gehaltes um 
7½0 deſſelben zur Strafperſetzung vperurtheilt 
worden iſt, ſollte am 1. März nach Burg Haue 


Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 


folgt. Die Reißzeuge, Reißbretter und⸗Schienen, 


al gz find von mehreren auswärtigen Firmen 
aus Berli 3 
00 Ottlotſchln dag geliefert worden. 


mmelpfeng unterhält 


Grundſtücke zu Dorf Czernewitz, einſchließlich d 

h f % g es 
Berges bis zum PR EIERN) et als 
Chauſſee, und von hier bis zur Förſterei Karſchan 
als Lehm⸗ und Kieschauſſee auszubauen. Stellen⸗ 
weiſe müſſen recht erhebliche Erdarbeiten ausge⸗ 
führt werden. Die ganzen. Arbeiten ſollen an 
einen Unternehmer vergehen werden. Die zum 
Bau erforderlichen Mittel ſollen bis zum Ber 
trage von 30000 Mark als Darſehr Ton de 


SR 


poſtlag. Schlenfenau bei Bromberg. 


verſehen fein 


Na iht um 2¹⁰ 


Schwägerin, Frau Lehrer 


im noch nicht vollendeten 29. 
Leben. 


Die Beerdigung des Herrn Ei 
Robert Hirschberger 
findet = en e 12 15 
dern ittwoch 

25 ek 
pbauſe aus ſtatt. 


an 
Die glückliche Geburt eines 5 

V öchterchens zeigen hocher⸗ % 
freut an * 
Thorn den 7. März 1899 5 
Troschel, 8 

Major und Kommandeur des % 
Pommerſchen — „Bataillons % 


5 und Frau. 
TTT R 


Die glückliche Geburt eines 
äftigen Jungen zeigen allen 
Freunden und Bekannten an 
H. Dumkow u, Frau 
Therese geb. Schmidt. 


eee 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatz - Geſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet 
ür die im Jahre 1877 (und 

> netarenen 8 


ai 1 0 0 


für die im 
nen Hilton), 15 
am Mittwoch, 22. März 180 
im Miolke’icen Lokale, Karlſtraſſe 
Nr. 5, ſtatt und beginimt on jedem 
Tage früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichligen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Aus- 
hleibenden zwangsweiſe Geſtellung und 

Beldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
berhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
jaben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ihne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
jungsgrund ausbleibt, die Berechti⸗ 
zung, an der Loſung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 

ofort unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
urts⸗ bezw. Lo ſungsſcheine in unſerem 
Burean! (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
tragung in die Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Aus⸗ 
bildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſte⸗ 
rungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung 
zu dem angegebenen Zwecke e 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß 
gu Muſterungs⸗ Termin fein 

ang e niß bezw. feinen 
Loſungsſchein mitbringen und 
am ganzen Körper rein ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wä 5 


Thorn den 6. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Junger Mann, 


17 Jahre alt, Sohn achtbarer Eltern, 
wünſcht bei einem ſelbſtſtändigen 
Meiſter bei dem er Wohnung u. Koſt 
erhält, die Schlofferei zu erlernen. An⸗ 
erbieten m. Ang. d. Bed. u. A. M. 99 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief hente 
Uhr nach ſchwerem Leiden, wohlveriehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten, meine inniggeliebte Frau, 
unfere unvergeßliche Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und 


Sophie Wroblewski 


geb. Idzkowski 


Wir bitten, der Verſtorbenen im Gebet zu gedenken. 


Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 


Trauerandacht Donnerſtag den 9. d. 
in der St. Jakobskirche; Beerdigung an 
mittags 4 Uhr von der genannten Kirche aus. 


„55FFFF e 


Lebensjahre zu einem beſſeren 


Mts. morgens 9 Uhr 
demſelben Tage nach⸗ 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 


= Töchterſchule 


am Dienstag, 7. März 1999 


von morgens 8 ¼ Uhr ab 


on in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Donnerſtag, 9. März 1999 


von morgens 8½ Uhr ab 


erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 


der Regel nach in der Schule erfolgen. 


entgegengenommen werden. 


beigetrieben werden. 
Thorn den 2. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


niederlaſſung des 
Franz Küssner 


in das dieſſeitige 
(Firmen⸗) Regiſter unter 
1027 eingetragen. 
Thorn den 2. März 1899 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma „J. 
lun.“ in il 


Nr. 


(Nr. 388 des 


t worden. 
Thorn den 3. März 
Königliches Amtsgericht. 


& Goldschmidt in Thorn Nr. 


eute aan worden. 
Thorn den 4. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 


giſters) 15 un elöſcht worden. 
Thorn d 2. März 1809 


Königliches Amtsgericht. 


„Georg Guttfeld 8. 


t am 4, 


treten 
unter Der 9 85 „Georg 
Guttfold & Co.“ beſtehende 
eg 1 unter Nr. 
eſellſchaftsregiſters 
1 

Bideſelben iſt unter Nr. 
212 deſſelbey Regiſters die 
n 
& Co. in Thorn, 

deren Ge ellichaften "ind: 
1. der aufmann Gustav 
geiftgeane 8 Heilige⸗ 

2 „ 

der Kaufmann Hirsch (Her- 

mann) Daniel zu Thorn, 
eingetragen und zwar mit 
dem Beginn vom 4. März 1899. 

Thorn den 6. März 1899. 
role Amtsgericht. 


. N zum waſchen färben 
2 0 E und moderniſiren 
fee at angenommen 
Neueſte Mule zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack 4 Nachf 


Baderſtraße, Ecke Breites 


eines Geſchäftsgebändes für 
das Königliche 5 


5 erden getrennt 
. "Fl Oraferarbeiten eineichich 


15 2. die Maler⸗ und . Re 


der Angebote fi 


Mita le 2, Mic 


im Dienftäimmer. des mitunter: 
zeichneten 
n ung ei 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat März d. 38. reſp. für 
die Monate Januar / März d. Is. wird 


Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Donnerſtag den 
39. März d. Js. mittags zwiſchen 12 
Fund 1 Uhr in der Kämmerei = Kaffe 
Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verblie⸗ 
benen Schulgelder werden exekutiviſch 


Gir 185 Verfügung vom 2. 

März 1899 iſt an demſelber Tage — 
die in Thorn errichtete Handels⸗ 
Kaufmanns 
ebendaſelbſt 
unter der Firma Franz Küssner 
Handels⸗ 


Jacobsohn 


ßirmen⸗Regiſters) iſt heute ge⸗ 


Die Gejellichaft Heydemann 


206 des Geſellſchafts⸗ ⸗Regiſters) 
iſt durch Uebereinkunft der Ge⸗ 
a aufgelöſt und dies 


Die Firma W. Kauffmann in 
1 8 Ar. 530 des Firmen⸗Re⸗ 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der Kommanditgeſellſchaft 
Co.“ in Thorn 
(Nr. 204 des. . «Ne 


eee 
zu Berlin, Heiligegeiſtſtraße 
if fübergegan eu; Ku 
i er 


Konſerbativer Verein Thorn. 


Der auf den 9. März angeſetzte 


Vereinsabend mit Wurſteſſen 


wird bis auf weiteres verſchoben. 
Der 3 


Bolizelice Bekanntmachung. 

Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten 
von heute ab bis auf weiteres nur 
von morgens 6 bis abends 8 Uhr 
ausführen. 

Thorn den 7. März 1899. 
eee 


Neubau 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. 


Sämmtliche am 1. April d. Js. fällige Koupons 
werden — von — aba an — — all et 


Victoria-= 
« Räder, 


abends 6½ uh. hr: 


f. F. U i. 
e Thorn. 


Mittwoch den 8. März 1899: 
Letzte 
Dresdner Grſammk-Vorſſelung 


Kr d. Ms, | 


zu Thor 
6 tlic er Aus⸗⸗ 
Es ſollen in öffer e 15 


Materiallieferung, 


arbeiten desgleichen, 105 und Gaftipiel von Henriette Masson, 
Thüren, 181 i enſter, Bahl- 8 Königliche Hofſchauſpielerin 
1 ane Sch 5 5 und Gaſtſpiel 3 Den Caesar Beck 
en, . Dr) ter, 
es ee ole Seelen 
olzfußb 3 x 85 . 
See zur Eröffnung Qualitätsmarke. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Pohl. 
Hierauf: 
Nen! Neu! 


Vertreter: i Verbotene Früchte. 


6. Peings Obe. N 5 1 


in 3 Akten nach Cervantes von Gött. 
find die DI Er Sintiofen. 


Neueſtes Repertoire u. Kaſſenſtück 
der Hoftheater in Berlin u. Dresden. 

Mein Nichtbeitritt zum Tapeten 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 


Bon- und Billet - Vorverkauf in 
8 AP ten den und ua; diesmal mehr als 


der Buchhandlung des Herrn Walter 
und Borden 50 9 o Erſparniß! 


Lambeck. 
Eine Buchhalterin 
Gustav Schleising, "Senf, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten - Verfandt - Haus. — Gegründet 1868. 


ſucht fofort oder zum 1. April 
Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
aa 
Nürnberger Bier, 


Nr. 222 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
sogenanntes „Siechen’sches“, 


Zeitung erbeten. 
Für meine Kunſthandlung ſuche eine 
aus der Kurz'schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse 


Verkäuferin, 
Friedr. Dieckmann-Posen, 


welche die Buchführung erlernt Hat; 
polniſche Sprache erwünſcht. Selbſt 
Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 
Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


geſchriebene Geſuche mit. Gehalts: 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 


ndet 


vormittags 10 Uhr 


Regierungs- Baus 
meiſters, Grabenſtraße, ſtatt. Die] 
Beichmungen, Verdingungsan⸗ 
ſchläge und Bedingungen 1255 
ebendaſelbſt zur Einſicht bereit. 

Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen werden gegen Er⸗ 
ſtattung von 1,50 Mk. für Los I 
und von 2,00 Mk. für Los il ab» 

egeben oder gegen poſt⸗ und be⸗ 
fee Einſendung der Be⸗ 
räge 


15 

überſandt 

Der Ausſchreibung Hegen vd 
Grunde die eh TE ür die 
Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
ſowie die allgemeinen Bedingungen 
für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten, Beige im Amtsblatt ei 
Königlichen egierungzu Marien⸗ 
werder Nr. 14 vom 6. April 1898 
veröffentlicht ſind. 

üſchlagsfriſt 4 Wochen. 
1 den 4. März 1899. 


Der Sal. atis, Sauinfpektor 


n N 


in Briefmarken) 


anſprüchen zu richten an 
Emil Hell, Breiteſtraße 4 


Für mein Tapiſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine 


2 tüchtige Verkäuferin 2 


5 die Rent der Branche und allen weiblichen 

Der Agl. Reg. Haumeiſter Reise - Kostüme. Noce aa iſt; polniſche 

2 feel Anſer ort nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. nr A. Petersilge. 

e Größte Auswahl in Muſterkollektion. . 
freiwilige Ver eigerug. F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. s 

Freitag den 10. d. Mts einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Weber. 


7 Benin: ab hier „Einen Lehrling 
2000 ant Klempnerlehrliuge 


finden N bei 
auf ländliches Grundſtück bei Thorn Adolf Granowski. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
1 Bettgeſtelle m. 1 
1 Mahag.⸗Kleiderſpind, 1 
Cylinderburean, 2 runde 
Tiſchchen mit Marmor- 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 fe 
Zucker 


nee Akelier 


platten, 1. Wajchtoifette, | Kruse & Karstensen, t. Wo, ſagt die Geſchäftsſtel - 
elegante Stühle, Sophas, FE Bier Beta. 1 Hausdiener 


1 Trumeanſpiegel m. Kon⸗ fofort verlangt Shühenhans. 


Pianino, 


ole und Marmorplatte 
bur e 100 000 eee b name a 
ſchräulchen, Gardinen: dene eee v. Mellenthin, Bacheſtraße 10. 


300 Mark 


af abſolut fichere Hypothek werden 


ſtaugen und verſchiedene 

andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


gebrauchte Säcke, 


lochfrei, für Kartoffeln, Zwiebeln, 1 
Dünger, Aar, 50 „„GmpfeSlendtmert, 


à 20, 23 N 25 Pfg. 
Probeſendungen nicht unter 50 Stck, 
gegen Nachnahme. Ferner 


tadelloſe, 1 mal ge⸗ 

0000 brauchte 3 Alticheffel- 

Säcke mit zwei blauen 

Streifen ohne Flick, ſo gut wie ganz 

neue Säcke, für Getreide und Mehl 
empfehleuswerth, a 58 Pfennig. 

20 


Probeſendungen nicht unter 
Stück f. ben Nachnahme. 


R. Deutschendorf & bo, 


Fabrik 115 Säcke, 2 — Decken 


N. A eher 
oſtpr. br. Wallach, 


6“, 5 Jahre, für 1500 Mark ver⸗ 
käuflich durch En üer M. Palm. 


Fett⸗ 


die zubetläſſge Kinderfrau 


ſofort zu zediren geſucht. Von wem, äusch 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. kan F eiwig 8 


Vom 8. an loſtet unfere ine f. möbl. Woh. verſ. per I. Nprit 
Butter 1, 20 Mark. Cin verm. Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Täglich frif 10 b 1.6. Adolph, und Wohnung von 2 Stuben, 

a er: Lüden ige a Samer: 


Breiteſtraße, Rutkiewiez,Schuhmacher- 
ſtraße 9. Näheres Mellienſtraße 103. 


ſtraße, und A. Kirmes. 
Molkerei Gremboczyn. Ein Geſchäftsteller 
am altſtädtiſchen Markt zum 1. April 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


beſchränkter Haftpflicht. 
Als geübte und ſaubere Th. Modniewski, Mauerſtr. 8. 
leine Wohnung, 2 Zim., Alkov. 


Plätterin 
Bub eh. 270 Mk. e 


ſich in und außer dem Hauſe 


. Behrendt, Stewken. 
Stlnaden uU. Scäwicdegefeilen | 
ſowie 2 . ſtellt ein 
H. Rose, Schmiedemeiſter, 
nn LU ee zur Königsberger . 
7 en freund⸗ 17 5 
Penſionäre liche Aufnahme 8 1905 gte > 3 
e re 1 Tr. 2 zur 2. Hao liahrte Lotterie zu 
e Auskunft ertheilt au rr 
aten Rehm, Th Ben 155 Zwecken der deutſchen 2 
raße 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme. 
Frau A. Boldt, Culmerſtr. 10. 


Penſionäre 
finden gewiſſenhafte billige Penſion. 


tz 
Cerichtsbollieher in Thorn. 
Eine erſtklaſſige deutſche 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


Ausſteuer, Militärdienſt, 
bauch und Renten) ar 


beabſichtigt an einigen Orten der 
Provinz 


General⸗Agenturen 


zu errichten. 
Für geeignete Vertreter 


hoher Verdient eventl. 
festes Gehalt. 


Auch ſtille Vermittler, denen Dis⸗ 
tretion zugeſichert wird, mögen ſich 
melden unter W. M. 503 Annoncen⸗ 
bureau Waldemar Meklenburg, 
ER 


Ein jüngerer Comme, 
vertraut mit der Buchführung, acht 
bei kl. Gehalt von ſofort Stellung. 
Gefl. Anerbieten bitte unter H. F. 29 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. abzugeben. 


= 


000 1 der 4 3,50 
haben 
Slate N: „Thorner Preſſe“. 


verkauft Pfarrhof Geyyivna. 
Wagen, 


Selbstfahrer“ vierſitzig, ſehr elegant, 


Täglicher Kalender. 


Wir ſuchen per ſofort einige tüchtige 
j ge tüchtig eine auch zweiſpännig, billig zu ver⸗ Nähere Auskunft bei P. Smolinski, g 
onteure, kaufen. Näh. Thorn III, Hofſtr. 8, pt. l. Breiteſtraße. 1590 4; g 3 & 2 
Fortzugshalber S SORT TErPEEe IEIEIE|: 8 3 3 
die mit n und verſch. * u. Wirthſchaftsgeräthe, Billige Penſion 7 8 8 3 
e er vertraut find, ſowie eine] ſowie 1 Aachener Badeofen zu ver⸗ vom 1. April ab fir einige Schüler weiſt = 
Anzahl aufen. Jacobsohn, Seglerſtraße 28. nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windftr. | März i 5 Hr 3 
Schade, un Sefelfämiee ianarienuägel Se e 
N je 1 ö — 
Glogowski & Sohn, A Kanarien vüge mädchen, 1 Kellnerlehrling, 2 Gärtner, April. ss 5 = 2 — 1 
Inowrazlaw, „5 ſind zu haben bei 1 Schmied, Hausdiener u. Kutſcher. 2348.67 8 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. J. Auten rieb, St. Lewandowski, Agent, 9 10 1112 1314/15 
Vom S. d. Nis. ab foſtet die a Coppernikusſtraße 29. Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Treppe. 1617 18 9 17 2 2 
ſchon gewaschen, wird 23 24 28 
Butter id ſauber und billig ge⸗ | fräfiger Nafbarſche 4 
1,20 Mk. H. Weier’s Nachfolger, plättet bei kann ſich ſofort melden bei Mai. — 123 4 5 13 
Gust. Ad. Schlee. 71 89101101 


Culmer⸗Vorſtadt. Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorr 


1 


llegen. 


Beilage zu Nr. 57 der „Thorner! Preſſe“ 


Mittwoch den 8. März 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung vom 6. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Handels⸗ 
minifter Brefeld und zahlreiche Kommiſſare. 
Bei gut beſetztem Saale begann das Haus 
heute die zweite Leſung des Etats des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung erſuchte Präſident v. Kröcher die 
Mitglieder, ſich bei den nachfolgenden Berathungen 
in ihren Reden größerer Kürze zu befleißigen und 
ch auf das nothwendigſte zu beſchränken, da es 
an unmöglich ſei, den Etat rechtzeitig fertig zu 
ellen. — 
Das Kapitel „Einnahmen“ (4446381 Mark) 
wurde debattelos genehmigt. Zum Titel: „Gehalt 


des Miniſters“ nahm als erſter Redner das Wort daß 


Abg. Gamp (freikonſ.): Seit Erlaß der 
preußiſchen Normativbeſtimmungen für die 
Hypothekenbanken habe ſich ein ärgernißerregender 
Reibe d der Geſetzumgekung herausgebildet. Eine 

eihe von Banken habe ihr Domizil in die kleinen 
Bundesſtaaten verlegt, um an die Normativbe⸗ 
ſtimmungen nicht gebunden zu ſein und laſſe dur 
die Börſe die Pfandbriefe nach Preußen der 
Dieſen Umſtand einer Geſetzumgehung di rfe der 
Miniſter nicht dulden. So habe die pommerſche 
Hypothekenbank eine Filiale in Mecklenburg er⸗ 
richtet. In der erſten Zeit ſeien ihre Pfandbriefe 
von den preußiſchen Börſen zurückgewieſen worden; 
neuerdings würden ſie ungenirt gehandelt. Es 
el wünſchenswerth, daß der Miniſter die Zu⸗ 
aſſungsſtelle anweiſt, die Pfandbriefe dieſer 
Banken nicht zuzulaſſen. Der hohe Diskont der 
Reichsbank ſei eine Angelegenheit, der der Miniſter 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden ſollte, weil Klein⸗ 
gewerbe und Landwirthſchaft dadurch in hohem 
Maße geſchädigt würden. Vor allem ſollte man 
in der Nan. e ausländiſcher Anleihen vor⸗ 
ſichtiger ſein. Wenn wir wirklich an Geldknapp⸗ 
heit leiden, wie behauptet wird, dann ſei es unge⸗ 
rechtfertigt, durch Emiſſionen unſer Geld ins 
Ausland zu werfen. Deutſchland kann nicht 
der Bankier der ganzen Welt fein. (Bei⸗ 
fall.) Es ſei wünſchenswerth, daß der Miniſter 
auf die Mae einwirkt, vorſichtig bei 
der Zulaſſung ausländiſcher Papiere zu ſein. Auch 
ſollte der Miniſter darauf wirken, daß das Aus⸗ 
wärtige Amt ſich nicht mit den Zulaſſungsſtellen 
in Verbindung ſetzt. Bei derartigen rein wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen dürfe das Intereſſe des Aus⸗ 
wärtigen Amtes nicht mitſpielen. 15 
„Abg. Barth (freiſ. Vag, auf der Journaliſten⸗ 
tribüne unverſtändlich): Der hohe Diskont ſei eine 
Folge des wirthſchaftlichen Aufſchwunges. (Wider⸗ 
ſpruch rechts) An den ausländiſchen Papieren 
babe Deutſchland keinen Schaden. (Widerſpruch 
remt3.) Die Regierung würde eine große Dumm⸗ 
beit begehen, wenn fie in das Rad der wirthſchaft⸗ 
lien Entwickelung nach dem Rezept des Abg. 
Gamp 5 (Erneuter Widerſpruch.) 
Zum Schluß beſpricht Redner das neue Hand⸗ 


werkerorganiſationsgeſetz und tadelt, daß die 


F in die Zwangsinnung einbe⸗⸗ M 


zogen ſeien. 

Miniſter Brefeld: Die Verfügung über die 
Errichtung der Buchdruckerzwangsinnung iſt noch 
nicht an mich gelangt; ſobald dies der Fall ift, 
w ıne ich prüfen, ob fie rechtmäßig erlaſſen iſt. 
Wes die Emiſſion ausländiſcher Papiere betrifft, 
To ſei im neuen Börſengeſetz eine neue Zulaſſungs⸗ 
ſtelle geſchaffen, die über die Zulaſſung zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Eine Berufung über die Beſchlüſſe 
der Zulaſſungsſtelle an den Miniſter ſei in dem 
Geſetz nicht geſchaffen worden. Dem Miniſter 
ſteue allerdings eine gewiſſe Einwirkung zu, die 
jedoch bei der großen Tragweite der Sache ſelbſt 
nur in den ſeltenſten Fällen und zwar nach Be⸗ 
nehmung mit dem Reichsbankpräſidenten und dem 
Auswärtigen Amt, eintreten dürfe. Klagen über 
Verluſte an ausländiſchen Papieren ſeien aus den 
letzten Jahren nicht bekannt. Die Verluſte ſeien 
nur bei Papieren eingetreten, die vor Inkraft⸗ 
treten des Börſengeſetzes bereiks zugelaſſen waren. 
Auf den weiteren Wunſch des Abg. Gamp, die 
Supa anzuweiſen, Pfandbriefe von 

ypothekenbanken, die ihr Domizil in einen 
kleinen Staat verlegt haben, zurückzuweiſen und 
ſie ſo zu nöthigen, ihr Domizil nach Preußen zu 
verlegen, könne er nicht eingehen, weil das ein 
Akt wenig bundesfreundlicher Natur wäre. In 
einzelnen Fällen habe ſich das Auswärtige Amt 
an ihn gewendet, wenn es ihm erwünſcht geweſen 
ſei, der Zulaſſungsſtelle Juformationen über aus⸗ 
ländiſche Papiere zugehen zu laſſen. Daß das 
Auswärtige Amt Emiſſionshäuſern direkte Aus⸗ 
kunft glei habe, ſei ihm nicht bekannt. Er, 
der Miniſter, würde darin auch nichts ungewöhn⸗ 
Sam: en. i Sch ſtimme mit 

g. Graf Kan konſ.): © u 

dem Abg. Gamp Br en daß Deutſchland 
nicht der Bankier der ganzen Welt ſein kann und 
daß es ein ungeſunder Zuſtand iſt, deutſches Geld 
in einem ſolchen Maße ins Ausland zu tragen, 
daß im Inlaude Geldknappheit und ein hoher 
Diskont eintritt. Man ſollte das Publikum 
warnen, Geld in ausländiſchen Papieren anzu⸗ 
Die Zulaſſung chineſiſcher Anleihen ſei 
keineswegs ohne Gefahr. Jedenfalls ſei Kiautſchou 
dar theuer e wenn man auch noch die Zu⸗ 
ſte ung chineſiſcher Papiere in den Kaufpreis ein⸗ 
N ©. Die Regierung dürfe nicht theilnahmlos 

ne elug des Disfonts zujehen, weil Die 
wide jeher geichäpigt wn den Der Miniſter 

würde ſich den Dank der weiteſten Kreiſe, und 


er 


u € vorſich 
Böge ftabil Ba den 8850 in müßiger 


uf den Anregung des Abg. Dr. Sattler 
machen, zu verbieten, erwiderte der Miniſter, daß 


ein generelles Verbot ihm unzulä an 
Nebenbeſchäftigungen könnten eee 


dann unterſagt werden, wenn das Intereſſe des 
Berufes bien erfordere, u 7 aber immer nur 
von Fall zu Fall geprü erden. 

De Anre nr der Abgg. Schmitz (Ztr.) und 
Dr. Hitze (Btr.), betr. eine mildere Handhabung 
der Vorſchriften über die Sonntagsruhe, beant⸗ 
wortete der Miniſter dahin, daß er bereit ſei, die 
Zahl der dem Gewerbe frei gegebenen Sonntage 

erhöhen. 8 

auf laß die erneuten Angriffe des Abg. Trüger 
(freiſ. Vp.) gegen die landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
uofienschaiten, insbeſondere gegen die Kornhausge⸗ 
noſſenſchaften in Halle a. S. erwiderte Abg. Erffa 
(konſ.), fämmtliche Angriffe beruhten auf falſchen 
Angaben. Herr Crüger benutze lediglich die 
Mittheilungen des ſächſiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
eins für Getreidehandel, der darüber ärgerlich ſei, 
der Terminhandel verboten iſt. Der Abg. 
Crüger ſollte ſich beſſer unterrichten und nicht 
mit falſchen Behauptungen kommen. . (Beifall 


rechts.) : 

In demſelben Sinne ſpricht ſich der Abg. 
Gamp aus. 

Nachdem Miniſter Brefeld noch den Vor⸗ 
wurf des Abg. Crüger, als ob er die Intereſſen 
des Handels nicht genügend wahrnehme, nachdrück⸗ 
lich zurückgewieſen hatte, wurde die Debatte zum 
Titel: Gehalt des Miniſters beendet und das Ge⸗ 
halt bewilligt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag Mittag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


rathung. 
. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


50. Sitzung am 6. März. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Thielmann 
und v. Goßler. 5 d 

Bei ſchwachem Beſuch, einer üblichen Montags⸗ 

wahrnehmung, erledigte das Haus zunächſt die 
Vorlage, betreffend die Errichtung eines bayeriſchen 
Senats beim Reichsmilitärgericht in dritter 
Leſung und ging ſodann zur zweiten Leſung 
des Extraordinariums des Militäretats über. 
Die Forderungen, betreffend Neubauten und 
Umbauten für Kaſernen, Garniſonkirchen 
u. ſ. w. wurden durchweg nach den Beſchlüſſen der 
Budgetkommiſſion genehmigt, ebenſo der Etat des 
allgemeinen Penſionsfonds. 
„Die Forderung von 135000 Mark zum Neubau 
einer Garniſon⸗Arreſtanſtalt in Berlin wurde, den 
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion entſprechend, 
abgelehnt, eine Forderung von 180 000 Mark zur 
Erweiterung der Dienſträume des Kriegs⸗ 
miniſteriums in Berlin dagegen auf 140 000 Mk. 
ermäßigt. Für den Neubau einer Kavallerie⸗ 
kaſerne in Paſewalk wurden ſtatt 350 000 Mark 
nur 150 000 Mark bewilligt. Die Forderung von 
8000 Mark zum Neubau einer Fußartilleriekaſerne 
in Alt⸗Breiſach als zweite Rate wurde auf 2000 
Mark herabgeſetzt. Der beantragte Neubau eines 
Waſchhauſes beim Garniſon⸗Lazareth in Glogau 
wurde abgelehnt und die Forderung von 178 500 
ark zu Neubauten auf den Remondedepots 
wurde auf 150000 Mark ermäßigt. 

Das Haus ging hierauf zur zweiten Leſung 
des Etats des Reichsinvalidenfonds über, zu dem 
die Budgetkommiſſion folgende zwei Reſolutionen 
beantragt hat; 

1. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
die Mittel welche zur Genehmigung von Beihilfen 
von 120 Mark an alle nach 
Mai 1895 Artikel III. als berechtigt anerkannten 
Veteranen fehlen, aus allgemeinen Reichsmitteln 


durch einen Nachtragsetat für das Rechnungsjahr f 


1899 alsbald einzufordern; 

2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstag noch in dieſer Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen unter Berück⸗ 
ſichtigung der geſteigerten Koſten der Lebens⸗ 
haltung den berechtigten Wünſchen der Militär⸗ 
invaliden, insbeſondere auch in Bezug auf, die 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen, die Ent- 
ſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilperſorgungs⸗ 
ſcheines und die Belaſſung der Militärpenſton 
neben dem Zivildienſteinkommen reſp. der Zivil⸗ 
penſion Rechnung getragen wird. 

7 Graf Oriola begründet in längerer 
Rede eingehend die aun die Regierung gerichteten For⸗ 
derungen. Die Fürſorge für die Veteranen ſei 
eine Ehrenpflicht des 
Mittel vorhanden ſein müſſen. Die dieſer For⸗ 
derung einer ausreichenden Fürſorge der Kriegs⸗ 
veteranen entgegengeſtellten Schwierigkeiten 
ſtammen ſeiner Anſicht nach nicht aus dem 
Kriegsminiſterium, auch nicht aus dem Reichs⸗ 
ſchaßzamt, ſondern aus dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium. Je mehr man die berechtigten For⸗ 
derungen der Juvaliden und Veteranen unerfüllt 
Iafie, um ſo mehr arbeite man der Sozial⸗ 
emokratie vor. Im Intereſſe der Armee ſelbſt 
115 dem Jutereſſe des Vaterlandes ſei die ein⸗ 
müthige Annahme der Reſolution geboten. 


Reichsſchatzſekretär Frhr. von Thielman usb 


erwidert, es ſei 
betreffend eine 
Wittwen und 


ein neues Geſetz in Vorbereitung, 
weitergehende Fürſorge für die 
Hinterbliebenen von Militär⸗ 
perſonen. Ob die Regierung gewillt ſein werde, 
neues Kapital, wie die Reſolution es fordert, in 
den 1 7 „elnanftelfen, könne er nicht verſprechen, 
zumal bei der preußiſchen Regierung hierzu keine 


Neigung beſtehe. 
Sämmtliche Redner des Hauſes, die Abgg. 
von Kardorff (Rp.), Graf Roon (bkonſ.), 
Werner (dtſch.⸗ſoz. Ref.), Dr. Schädler (t), 
von Staudy (konf), Singer (Soz.), Dr. 
Stockmann (Rp.), Schrempf (konſ.), Prinz 
Carolath (nl.) und Beckh (fr. Vp.) traten in 
längerer Rede nachdrücklichſt für die Reſolution 
ein, die vom Hauſe hierauf einſtimmig angenommen 
wurde. Die Serkündiotüg dieſes Ergebniſſes 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Der vorgerückten Stunde wegen vertagte ſich 
das Haus auf Dienſtag Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Geſetzentwürfe, betreffend die 
gemeinſamen Rechte der Beſitze an Schuld⸗ 
verſchreibungen, Hypothenbanken, lex Heinze u. ſ. w. 

Schluß 6 Uhr. 


dem Geſetz vom 22.] Fl 


eiches, für die auch die] A 


Provinzialnachrichten. 


OD Culmſee, 6. März. (Kriegerverein.) Im 
Vereinslokale hielt der Kriegerverein am Sountag 
eine Monatsverſammlung ab, welche zahlreich 
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
und Oberleutnant Hartwich eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, indem er die heute zum erſten Male 
erſchienenen neuen Mitglieder, die Herren Amts⸗ 
richter Dr. Bernhard, Rechtsanwalt Lewinsky 
und Zimmermeiſter Max Welde kameradſchaftlich 
begrüßte und den Wunſch ausſprach, daß ſie unſer 
Kriegervereinsweſen auch fernerhin unterſtützen 
möchten. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät unſeren Kaiſer 
Wilhelm IL, in das die anweſenden Kameraden 
begeiſtert einſtimmten. Der Vorſitzende führte 
ſodann den in der letzten Monatsverſammlung 
bereits aufgenommenen Kameraden Heinrich Heß 
unter Ueberreichung des Vereinsabzeichens ein 
und verpflichtete denſelben durch Handſchlag auf 
die Satzungen des Vereins. Den Punkt 2 der 
Tagesordnung, Zahlung von Beiträgen, erledigte 
Herr Kamerad Zahlmeiſter Moldenhauer in be⸗ 
kannter prompter Weiſe. Hierauf berichtete 
Herr Kamerad Schriftführer Polaszek über das 
am Sonntag den 5 Februar in Podgorz ſtattge⸗ 
fundene Fahnenweihfeſt des dortigen Krieger⸗ 
vereins, wofür ihm durch Erheben von den Sitzen 
gedankt wurde. Nunmehr hielt der Herr Vor⸗ 
ſitzende einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Die Kriegervereine gegen die Sozial⸗ 
demokratie, ein Mahnwort an die gebildeten 
Stände.“ Am Schluß der Ausführungen ertönte 
ſeitens der Kameraden ein lautes, allſeitiges 
„Bravo.“ Im Anſchluß hieran kündigte Herr 
Kamerad Kühnaſt für die nächſte Monatsver⸗ 
ammlungeinen Vortrag abüber das Thema: Ueber 
die Kirchliche und ſoziale Thätigkeit unſeres Kaiſers 
während ſeiner 10 jährigen Regierungszeit“. 

Elbing, 6. März. (Wahl.) Der hieſige Kreis⸗ 
tag wählte heute zum Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten für den aus dem Kreiſe verzogenen 
Herrn Birkner⸗Cadinen Herrn Gutsbeſitzer Eduard 
Vollerthun⸗Fürſtenau. 

Aus dem Kreiſe Nagnit, 2. März. (Der Neftor 
der preußiſchen und deutſchen Lehrerſchaft), Herr 
Präzeptor Kerner zu Langwethen, feierte im ver⸗ 
floſſenen Monat ſeinen 84. Geburtstag und wird 
im Mai dieſes Jahres auf eine 65 jährige Amts⸗ 
zeit zurückblicken. Vor etwa zwei Jahren hat er 
zur Erleichterung der ſchweren Berufspflichten 
von der Aiden einen Vertreter erhalten. Im 
Jahre 1834 erhielt er als 19 jähriger Jüngling 
eine öffentliche Schulſtelle an der weſtpreußiſchen 
Grenze, von wo aus er auf die einſt vom Grafen 
Katte, dem Vater von Friedrichs des Großen 
Jugendfreunde, begründete und hoch dotirte Schul⸗ 
ſtelle Raudonatſchen im Kreiſe Ragnit berufen 
wurde, um dann die Lengwether Kirchſchulſtelle 
zu übernehmen an welcher er nun bereits über 
40 Jahre wirkt. Vor nicht ganz vier Jahren 
feierte er ſeine diamantene Hochzeit mit ſeiner 
inzwiſchen verſtorbenen Gattin. 

Bromberg, 6. März. (Brand.) Geſtern Abend 
egen 10 Uhr brach im Keſſelhauſe der Buch⸗ 
olziſchen Gerberei Feuer aus, wie man 

vermuthet, durch Selbſtentzündung von Kohlen. 
Das Feuer wurde vom Fabrikwächter zuerſt be⸗ 
merkt. Es wurde gleich die Fenerwehr gerufen, 
welche kurz nach 11 Uhr an der Brandſtelle 
eintraf und das ganze Keſſelhaus ſchon in hellen 
ammen ſtehend vorfand. Vom Keſſelhauſe war 
das Feuer nach den Zurichteſtuben und dem Roll⸗ 
boden übergeſprungen, und auch die Trocken⸗ 
peicher wurden ſchon von den Flammen er⸗ 
griffen. Es wurde ſofort auch die Dampfſpritze 
requirirt und nun mit drei Handdruckſpritzen mit 
je einem Schlauch und mit der Dampfſpritze mit 
zwei Schläuchen zugleich gearbeitet und das 
Feuer ſo von allen Seiten nach Möglichkeit ge⸗ 
dämpft. Trotzdem iſt das Keſſelhaus mit allen 
Maſchinen, die Zurichteſtuben und der Rollboden 
vollſtändig niedergebrannt; doch gelang es der 
Feuerwehr, welche durch Mannſchaften unſerer 
Garniſon (150 Mann Infanterie) unterſtützt 
wurde, das Trockenhaus und die anderen Fabrik⸗ 
gebäude, die zum Theil ſchon vom Feuer ergriffen 
waren, zu erhalten. Schwierig war es, in das 
Trockenhaus einzudringen, da alle Räume von 
dichtem Qualme erfüllt waren. Nur mit großer 
ufopferung gelang es der Feuerwehr, die Fenſter⸗ 
cheiben der großen Speicherräume einzuſchlagen, 
dadurch dem Rauch Abzug zu perſchaffen und nun 
das Rettungswerk weiter zu fördern. Enorm i 
trotzdem der Brandſchaden an Gebäuden, 
Maſchinen und dem ungeheuren Lager an 
Materialien, rohen und gegerbten Fellen und 
Ledern aller Art. Der geſammte Brand⸗ 
ſchaden dürfte ſich wohl auf eine halbe 
Million belaufen. Die Fabrikgebäude, ſowie 
das Lager find verſichert, und zwar bei der weit: 
deutſchen Verſicherungsbank in Eſſen, beim 
Deutſchen Phönix und bei der Feuerverſicherungs⸗ 
ank in Gotha. Einen wenn auch nicht erheb⸗ 
lichen Schaden hat die neben der Buchholz'ſchen 
Fabrik gelegene Körnig'ſche Holzbearbeitungs⸗ 
Fabrik erlitten, deren Dach zum Theil beſchädigt 
iſt. Der Eingang zur Buchholz'ſchen Gerberei 
war durch Militär abgeſperrt, rings um die 
Branditelle aber hatten ſich an der Albert⸗ und 
Schleuſenſtraße, an der Holzhofſtraße, ſowie am 
Waſſergange längs des Braheufers bis zur 
Süicheritraße hin tauſende von Menſchen ange⸗ 
ſammelt, welche dem grandioſen nächtlichen 
Schauſpiele des Hochfeuers zuſchauten und welche 
trotz empfindlicher Kälte dort ausharrten. 
Noch heute den ganzen Vormittag über war die 
Feuerwehr mit dem Ablöſchen des Brandes un⸗ 
unterbrochen thätig. 


Lokalnachrichten. 
Tborn, 7. März 1899 
— (Perſon alien. Dem Präſibenten des 
Oberlandesgerichts in Marienwerder, Wirklichen 
Geheimen Oberjuſtizrath Dr. Küntzel, iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme und Anlegung des von 
dem Großberzog vau Sachſen ihm verliehenen 


— 


ft | beſchuldigt. 


Komthurkreuzes mit dem Stern des großherzog⸗ 
lichen Hausordens der Wachſamkeit oder vom 
weißen Falken ertheilt worden. 5 

Der Sekretär Krauſe bei dem Landgericht in 
Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
e worden. 

Sr eine Mittagsſtation in 
Schneidemühh) geitattet der neue Eiſen⸗ 
bahn ⸗Sommerfahrp lan für die Tagesſchnellzüge 
von und nach Berlin. Bisher betrug der Auf⸗ 
enthalt in Schneidemühl 24 Minuten. Der 
Schnellzug D 1 hat fortan nur einen Aufenthalt 
von 8 Minuten, e 2 einen Aufenthalt 
von 12 Minuten. Die Reiſenden werden alſo 
künftig im Speiſewagen des Schnellzuges ihr 
Mittagsmahl einnehmen müſſen, das ihnen aller⸗ 
dings etwas theurer zu ſtehen kommt, als in der 
Bahnhofswirthſchaft zu Schneidemühl. 

— (Die weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft) wird am 
14. März in Danzig eine Verſammlung abhalten, 
um über den Anſchluß an den in Berlin gebilde⸗ 


ten Zentralverband der Spiritusfabrikanten Bes 
ſchluß zu faſſen. 2 
— (Belohnung.) Dem Bahnwärter Maek 


in. Thorn, welcher bei ſeinem Reviſionsgange 
während der Dunkelheit einen ſchwer aufzu⸗ 
findenden Schienenbruch entdeckt, dem fälligen 
Zuge rechtzeitig das Halteſignal gegeben und 
für ſchleunige vorläufige Befeſtigung der Bruch⸗ 
ſtelle geſorgt hatte, iſt für ſein entſchloſſenes 
Handeln und die dadurch von einem Zuge abge⸗ 
wendete Betriebsgefahr eine außerordentliche Be⸗ 
lohnung bewilligt worden. 

„— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Stagtsauwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. Zur Verhandlung 
ſtanden fünf Sachen an. In der erſteren war 
der Arbeiter Johann Lupkowski aus Liſſewo des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, deſſen Ehe⸗ 
frau Anna Lupkowski geb. Dornicki daher der 
Unterſchlagung beſchuldigt. Johann Lupkowski 
ſollte dem Zimmermann Bleck in Liſſewo, mit 
dem er zuſammen in einem Haufe wohnte, Bretter 
geſtohlen haben. Da ihm indeſſen der Diebſtahl 
nicht nachgewieſen werden konnte, mußte ſeine 
Freiſprechung erfolgen. Seine Ehefrau war ge⸗ 
ſtändig, einen Spatenſtiel gefunden und ſich den⸗ 
ſelben widerrechtlich angeeignet zu haben. Sie 
wurde mit einem Tage Gefängniß beſtraft. — 
Ju der zweiten Sache wurde wegen fahrläſſigen 
Meineides gegen die Maurerfrau Anna Scheidt 
aus Thorn verhandelt. Vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer bier fand am 29. Juni 1898 die Ver⸗ 
handlung der Strafſache gegen den Fleischer 
Alexander Wyezynski, den Maurer Theodor 
Firalski und den Knecht Stanislaus Pawlowski, 
ſämmtlich aus Thorn, wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes und Körperverletzung ſtatt. In dieſer 
Sache wurde die nunmehr angeklagte Scheidt 
eidlich als Zeugin vernommen. Bei ihrer Ver⸗ 
5 kam es auf die Ffeſtſtellung an, ob der 
Eigenthümer Franz Machill, welcher der Verletzte 
war, von allen drei Angeklagten, oder nur von 
den Angeklagten Firalski und Pawlowski allein 
mißhandelt worden ſei. Während von den 
übrigen Zeugen bekundet wurde, daß nur Firalski 
und Pawlowski den Machill geſchlagen hätten, 

ſagte die Scheidt aus, daß auch der damalige 

1 Wyczyuski ſich an der Mißhandlung 

hetheiligt habe. Dieſe Ausſage ſollte nach den 

Behauptungen der Anklage eine thatſächliche Un⸗ 

richtigkeit enthalten, denn es ſollen nicht Wy⸗ 

cͤyuski, Firalski und Pawlowski, ſondern nur die 

beiden letzteren den Machill geſchlagen haben. 

Durch Abgabe dieſer Ausſage ſollte ſich die An⸗ 

geklagte Scheidt des fahrläſſigen Meineide 

ſchuldig gemacht haben. Die Scheidt beſtritt die 

Anklage. Auf Grund der Beweisaufnahme hielt 

der Gerichtshof eine Fahrläſſigkeit der Ange⸗ 

klagten nicht für nachgewieſen, und er erkannte 

nicht nur auf Freiſprechung, ſondern legte auch 

alle der Scheidt erwachſenen nothwendigen Aus⸗ 

lagen, einſchließlich der Koſten für die Ver⸗ 

theidigung, der Staatskaſſe zur Laſt. — Die Aus 

klage in der dritten Sache richtete ſich gegen den 

Schuhmachermeiſter Guſtav Schielke aus Schön⸗ 

ſee. Schielke war der Vernichtung einer Urkunde, 

des Hausfriedensbruches und der Beleidigung 

Am 22. November 1898 kam Schielke 

in das Garbrecht'ſche Gaſtlokal in Siegfriedsdorf 

und verlangte von der Frau Garbrecht einen 

Schnaps. Weil Schielke der Frau Garbrecht als 

Trunkenbold bekannt war, und als ſolcher auch 

in der Trunkenboldliſte geführt wurde, verweigerte 

ihm die Frau Garbrecht die Verabfolgung des 

Schnapſes. Schielke wurde hierüber ärgerlich, 

riß die in der Garbrecht'ſchen Schankſtube auf 

Veraulaſſung des Amtsvorſtehers ausgehängte 

Trunkenboldliſte von der Wand und entfernte ſich 

mit derſelben. Nach einer Weile kehrte er in⸗ 

deſſen nach dem Garbrecht'ſchen Gaſthauſe zurück. 

Diesmal traf er den Ehemann Garbrecht in der 

Gaſtſtube an. Schielke verlangte auch von dieſem 

die Verabreichung eines Schnapſes. Anſtatt ihm 

einen ſolchen zu verabfolgen, machte ihm Garbrecht 

Vorhaltungen über das Herunterreißen des 

Trunkenboldverzeichniſſes und wies ihn ſchließlich 

zur Thüre hinaus. Da Schielke trotz mehr⸗ 

maliger Aufforderung das Lokal nicht verließ, 

packte ihn Garbrecht und warf ihn gewaltſam 

zur Thüre hinaus. Hierbei erging ſich Schielke 

in beleidigenden Ausdrücken gegen Garbrecht. 

ſodaß er ſich nicht nur wegen Vernichtung der 

Trunkenboldliſte und wegen Hausfriedensbruches. 

ſondern auch noch wegen Deleibiauug zu verant⸗ 

worten hatte. Der Gerichtshof erkannte gegen 

ihn auf eine Geſammtſtrafe von drei Wochen 

Gefäugniß. — Auf Grund ihres Geſtändniſſes 

wurde in der nächſten Sache die bereits mehrfach 

wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiterwittwe 

Katharina Wisniewski aus Culm wegen eines 

auf dem Bahnhöfe Culm verübten Steinkohlen⸗ 

diebſtahls zu drei Monaten Gefänguiß ver⸗ 


— 
s 


= 


urtheilt. — Die letzte Sache betraf die Kuhhirten⸗ 
frau Franziska Resmer geb. Makowski aus 
Hermannsdorf, die unter der Anklage der ver⸗ 
ſuchten Nöthigung und der Bedrohung ftand. 
Der Gerichtsvollzieher Doellning hatte auf dem 
zur Gutsherrſchaft Hermannsdorf gehörigen Felde 
Kartoffeln gepfändet, welche die Tochter der An- 
geklagten Resmer dortſelbſt beſtellt hatte. Dieſes 
Kartoffelland machte einen Theil des der Tochter 
der Angeklagten bewilligten Deputats aus. Als 
Doellning einige Zeit nach der Pfändung zur 
Verſteigerung der Kartoffeln ſchreiten wollte, 
fand er dieſelben nicht mehr in der Erde vor. 
Die Angeklagte hatte die Kartoffeln inzwiſchen 


die gleichen oder ähnlichen Folgen zeitige wie 
der Alkoholismus, völlig unbegründet. Weder 
Gedächtnißſchwäche, noch eine Beeinträchtigung 


der Urtheilskraft könne daraus entſtehen, 
ebenſowenig die bekannte, bei Alkoholikern 
vorkommende Augentrübung. Im Vereine 
mit Alkoholismus könne wohl der Tabak⸗ 
genuß zu deſſen ſchädlichen Wirkungen bei⸗ 
tragen. Der einzige Nachtheil beim Rauchen 
ſei allerdings der Nikotingenuß und das 
daraus entſtehende ſogenannte Tabakherz. 


ihm Vergnügen machte, dabei als Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr in ſeiner Uniform 
thätig zu ſein. 

(Ein Rieſenvermögen) Der Beſitz 


des Leiters der amerikaniſchen „Standard T 


Oil Company, D. Rockefellers, wird auf 
250 000 000 Dollars geſchätzt. 75000 Menſchen 
hängen von ihm ab. Dieſes Rieſenvermögen 
hat Rockefeller in 40 Jahren erworben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
von Montag den 6. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758—791 Gr. 157—163 M., 
9 „ Mänd. bunt 732—756 Gr. 154—156 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
— 638-726 Gr. 130-134 Mk. 


ausgegraben und in einer Miete verwahrt. Trog- | Dies entſtehe aber nur dann, wenn zu ſtarke Gerite ber Toune von 1000 Kilogr. inländ. 

a. . e e i benen Zigarren, zu denen Havanna⸗ und Virginia⸗ 8 2 „ 8 81 große — ee Mk., inländische 

zwar an die Frau Gutsbeſitzer Leiſer. eren 1 . A 1 1 © . E a . . 8 

Ehemann, der Dienstherr der Angeklagten, die „ 5 enden un ſechs BIS Heben sa S zn NT gar Erker der, Zomme von 1000 Kilogr. tranſito 

Kartoffeln abfahren laſſen wollte, ließ die Ange- werden. Hingegen kann man ſechs bis ſieben 8 s 8 8 8 8 weiße 111 ME, : 

klagte dies nicht zu. Sie drang vielmehr, mit mittelſtarke Zigarren täglich ohne nachtheilige „ES & 2 222 8 Wicke n per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 104 

einer Hacke bewaffnet, auf den Fuhrmann ein, Folgen rauchen. Den größten Schaden ver⸗ S „„ 25 S SSS 7 Mk., tranjito 90 Mk. 8 b 

ſchlug nach den Pferden und zwang den Kutſcher, urſachen aber die Zigarretten, nicht nur weil En 8 8 2 T 17 6 T ıTTT 2 28 9 ar 1 19525 von 1000 Kilogr. inländ. 

nehmen. Ig ſonterbin Reto dachten, um ſie täglich maſſenhaft verkohlt werden, ſondern SE 8 8 8 8 8 sau EIER seddrich per Tonne von 1000 Kilcer inländ, 

das Fortſchaffen der Kartoffeln durchzuſetzen, insbeſondere wegen des Einziehens des SE 2 F 123 Mk. : . 

nn Nie, en! der deer n e Rauches. Dieſe üble Gewohnheit ſei die größte S 85 8 8 8 2 888 [22 8 Br 11 Kilogr. weiß 14-56 ME, 

nahm, jeder 1 De ie artoffeln . Kit 1 c = - m) mer 222 N — Mk. l 5 

anrühren werde. Die Stagksauwaltſchaft ließ im Gefaßr für bie eintſtekung des Tabakherdens. S SIS reer gleie ber 50 Kiloge Weizen- 3,95--4,20 Mk. 

Laufe der Verhandlung die Anklage wegen Be⸗ und in vielen Fällen kommt hierzu noch ein 8. „ee IE 2 8888 2 Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 

Srohung fallen, beantragte aber die Beſtrafung ſchroniſcher Rachenkatarrh. Im allgemeinen an SS „ endement 88» Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 

zer Angeklagten wegen Nöthigung. Dieſem An⸗ aber, behauptet Profeſſor Möbius, übe das SER® |5 = 2 S 888 2 waſſer. 9,75 ME. inkl. Sack Gd. Rende⸗ 

trage gemäß verurtheilte der Gerichtshof die An⸗ Tabakr : beruhigende Wirk S 8 18 “nen e ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
En? abakrauchen eine beruhigende rung 882 [E12 1 11 1111118858 766 ME. inkl. Sack be 

zerlaake zu drei Tagen Gefängniß. aus und habe manchen förderlichen Einfluß S 8 8 2 8 2 L |" eee e 

Gygiene des Rauchens.) Der Hy⸗ auf die Funktionen des Organismus. 2 2 = — TER —— Hamburg, 6. März. Rüböl ruhig, 

jienifer Dr. Paul Möbius in Leipzig hat ſich! (Verurtheilung.) Das Schwurgericht in Pa 28 „ 5:2 loko 47. — Petroleum ſchwach, Standard white 

in einer Vorleſung über die vielen irrthüm⸗ Brieg verurtheilte den 18jährigen Korbmacher[ I Sal : 285 3 loko 6,80. — Wetter: Schön, kalt. 

lichen und widerſpruchsvollen Meinungen Auguſt Klaude aus Kühſchmalz bei Grottkau DE S 200 2223 F 8 

bezüglich der Wirkungen des Tabakgenuſſes wegen fünfvorſätzlicher Brandſtiftungen zu vier⸗ E 28 2 2 8.28 8 25 53 88 55 5 8. Min 5 421 Uhr. 

ausgeſprochen. Nach ſeiner Erklärung iſt die jährigem Zuchthaus und zehnjährigem Ehrver⸗ 5 S 8 8 2 ——— 8750 übe 

häufig auftretende Anficht, daß das Rauchen! luſt. Er hatte die Brände angelegt, nur weil es S 8 Ses GSS Ss Mond⸗Unterg. 1.32 Uhr. 


U * 11 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
In den Tagen vom 24. bis 27. 
Mai d. Is. findet in Berlin ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
— als Volkskrankheit 


att. 355 
Der Kongreß ſteht unter dem 
ee Ihrer Majeſtät der | 
aiſerin. 5 
Als Sitzungslokal iſt das Reichs 
tagsgebäude in Ausſicht ge | 8 


Bier -Versandt-Geschäft 
E. &r Audi, J1 hor It, Saderstrasse 28, 


nommen. 25 N 38 ; j x 
Aufgabe des Kongreſſes ift, bie] E% empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Tuberkuloſe als Volkskrankheit, > 7 

he Opal Se Bi } Königsberger-Wickbold. 

te zu bekämpfen, den weiteſten 5 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 

Kreiien por Aagen zu führen. Mänchener 5 In Wſchurr 30. Fl. 3,00 M) , „ 3 V— 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ = 1.2000 28 F „ 40 Pf. 


Mitglied des Kongreſſes kann 2 
Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


Ber werden, der Intereſſe daran 
at und eine Mitglieds⸗Karte, 
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ 1, 2 50 Pf. 


Preis 20 Mark, beim Bureau des 
” ’ * * ” ” 0 . 
Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 


1 Berlin W., 
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juhalt, Ltr. 50 Pf. 


Helles Märzenbier 


helmplatz 2, löſt, woſelbſt auch 
der General⸗Sekretär des Kon⸗ 
greſſes nähere Auskunft ertheilt. WS 
„Satzungen u. Geſchäftsordnung 
können in unſerem Polizei⸗⸗ 8 
Sekretariat eingeſehen werden. 


Thorn den 4. März 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


ſowie ſchwächliche Perſonen. 


egen den am 4. September 
1862 in Elbing geborenen domi⸗ 
zilloſen Arbeiter Hermann | 
Safran iſt durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 23. v. 
eine in der Beſſerungsanſtalt 
Konitz zu verbüßende Nachhaft 
feſtgeſetzt worden. Sallran hat 
Thorn am 17. v. Mts nach Ver⸗ 
büßung einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
laſſen und konnte bisher nicht 


2 Nene 


25 Flaſchen 


15 


28 m 


2 NN N. 


ermittelt werden. Um Nachfor⸗ . ei 
dg Transport des Safiran — EN 
TCT 
r wird erſucht. 4 N ich ge aten Yhamenszug' N 
erſonal⸗Beſchreibung des A 5 55 
8 5 Eger 8 1 N GH , RE w 
röße: 1,71 Meter, Haare u. en) \ 5 . 
Augenbrauen: blond, Stirn: dun E ri 


hoch, Augen: gran, Schnurrbart, 
fehlerhafte Zähne, ovales Kinn, 


längliche Geſichtsbildung, h 
ſunde 1 — kräftige N i 

ſtalt, deutſche Sprache. Beſon⸗ N Beitandiheile: Con 
dere Kennzeichen: am rechten 5,0, Alosertrakt 5,0, 


Unterarm die Buchſtaben H. 8. 
tätowirt. 5 
Bekleidet war derſelbe mit 
einem dunklen Jackett ⸗ Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge⸗ 
ſtreiftem Wollhemd, Hut, 9 
maſchen zc. + x 
Thorn den 1. März 1899. f 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 


2 2 SER 
2 
4 
2 


tofigteit, Körperſchwäche. Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdal⸗ 
den und deren Folgen: 


und Nelkenwurzel, 
Jeſuitenthee u. Sch 
reitet, genügende 


inem Hau 
ver lmäßtger Gebraud) iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 


Ügemeinbefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
Feradtgtetk ix hohem Maaße. Nervoſe, ſowie auch Perſonen, die 

x eigent ich nicht Sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die ö 
= Ü  Geduldigrerimgerungaufdiehärteften Proben zu ſtellen pflegen, 4 


Flotter Schuurrbart! 


des Magens, Stuhlverhaltung, Appetitz 


42 
85 


Kopfſchmerz, Schwindelanfäle, Er⸗ 


s lei 
e⸗ 2 . vöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigtett uſw. 
Ge⸗ jeher er Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. £ 


chinin, Pepſin jel. 0, Goldſchwefeld, 0, Eiſenoxyd 
Extratt aus gleichen Th. Aaldrian⸗, Angelita⸗ 
Pomeranzen und Nußblätter, Kamtlen, 
afgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen bes 
Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
shalte ſollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 


ei regelmͤßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
aan er Meuſchen! Die Wirtung iſt prompt und über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach 
ahmungen u. verl. ausdr. die echten Tacht's Magen pillen. 
Zahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 
4% 2 zum Preiſe von Mt. 1.— pro Schachtel Wo F 4 
nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst In Aub, 


N Y 
Mieihs-Kontrakts- 


Franz. Haar- 
und Bart-Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtarf. 
Haar: und Bart⸗ 


TER 
Er => 5 Rx 


Frauenburger Mumme. 


Infolge feines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
½ Liter⸗Flaſche 15 Pfg., 


Aerztlich empfohlen. 
3,50 Mark. 


r 
„ 
22 
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und Burſchengelaß zu vermiethen 


Strobaudſtraße 15. 
Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 

Breiteſtraße 33, 1 Tr. 
3 Zimmer zu vermiethen 
2 Tuchmacherſtraße 7, I Tr. 
Mline Zimmer von ſofort billig 
zu verm. Thurmſtr. 16, part. 


Herkſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


„Herrſcaflche Wohnnngen 


on 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friebrichſtr. 10/12. 

Die von Herrn Oberit Kriebel 
innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 
Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


2. Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


vermiethen. 


+ 


Laden. 
Wobnuns mit 


vermiethen. 


N 
Ne 


— re N N 2 
} neh rn. 
Zinner a 51e] Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom J. April 
1899 zu vermiethen. 
Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

L. Labes, Schloßſtr. 14. 
Stuben u. Zubehör, 
vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Vronbergerſtraße 40 


mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 
Näheres Brückenſtr. 10. 


In meinem Haufe, VBacheſtr. 2, iſt die 
Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


2. lage, Vacheſtraße 2. 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom 
1. April 1899 billig zu vermiethen. 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 


grossem Vorder- 
zimmer, Entree, Badestube und 
rossem Nebengelass sofort zu 3 


S. Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17. 


Metall u. Holzsäge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Zweite Etage, 


3 Zimmer und Zubehör von ſofort 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, dom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Salski, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 24. 


* 
Kleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine 280 nung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 


zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Eine Hofwohnung, 
immer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 8. Simon, 


zuziehen, d. viele 
Dank. u. Anerken⸗ 


Bismarck - 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 4 


Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Gonserv. Matjesheringe 


empfiehlt 


nungsſchr. bew. 

e N Erfolg garant. 

à Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs 

anweiſung u. Garantieſch. Derf. discr. pr. 

Nachm. od. Einf, d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
£änder). Allein echt zu beziehen durch 

Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 

Hamburg-Borgfeldo. 


E Geldſpind, ZI 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. An⸗ 
erbieten unter Nr. 873 an die Ge⸗ 
A. Kirmos. ! ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


#8 


Formulare, 
Mioths- Quiftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Lagerplatz = 
zu verpachten. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


öblirte Wohnung billig z. ver⸗ 
miethen arkſtraße 2. 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Herkſchafſſice Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


Schulz u. Mellieuſtr.⸗Ecke l 9. 
Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferbeſtal bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Alg. 
Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


Gerechtestrasse 3. 


Derechteſtraße Nr. 30 it 


eine herrſchoftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 
1 v. 3 Zimm. u. Zub. Neuſt. Markt 
Nr. 1 z. v. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


1 kl. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 


1 Wohnung, 


3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
0 l. 1 Zim., Alk. u. Zub. v. I. April 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 Zimmer und 

Valkonwohnung, ade. ren . 
Avril zu vermiethen Aue 115 

ine Wohnung von tuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


— — 


— . —— 


